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Günstiges Ende der Salkanverhandlnngen.
wettere Verbesserungen der Lage im Osten. — Neues Aufflammen der italienischen Offenstve
am Jsonzo. — Zusammenbruch Italiens in Tripolis . — Lebhafte Tätigkeit der deutschenU-Boote.

Var polnische Hestimgrdreieck.
Mit diesem Namen bezeichnet man den weitgedehnten

Raum zwischen Nowogeorgiewsk und Brest-
Litowsk,  der früher von den russischen Stratege » zum
Sammelplatz ihrer Operationsarmee in einem Krieg gegen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn bestimmt wurde und
nun berufen scheint, der Schauplatz gewaltiger Entschei¬
dungsschlachten zu werden. Von Norden, von Westen und
von Süden schieben sich mit eherner Unwiderstehlichkeit
unsere Truppen und die unserer treuen Verbündeten vor.
Schon ist Jwangorod eng umschlossen! schon stehen unsere
Feldgrauen im Schietzbereich der Kanonen von Nowo¬
georgiewsk, und eS ist angebracht, sich ein bitzchen näher
mit diesen starken russischen Festungen zu befassen, die
erst durch diesen Krieg dem deutschen Volke bekannt ge¬
worden sind.

Nowogeorgiewsk,  bas Modlin der Zeit Napo¬
leons I ., liegt im Gouvernement Plozk an der Mündung
des Narew in die Weichsel. Schon der Korse erkannte die
milttärisch wichtige Lage des alten Modlin und befestigte
eS in den Jahren 1807 bis 1812, was indessen nicht ver¬
hindern konnte, daß es sich 1818 den Russen ergab. Im
polnischen Aufstand von 1830 war die Festung abermals
der Schauplatz heftiger Kämpfe, in deren Verlauf es von
den Russen erobert wurde und dann nach und nach durch
mancherlei Umbauten und Erweiterungen seine heutige
Gestalt erhielt . Rechts von der Weichsel und Narew setzt
sie dem Angreifer fünf Fronten entgegen, überragt von
einer zweistöckigengroßen Defensionskaserne. Davor er¬
streckt sich in einer Entfernung von 1 Kilometer eine
äußere Linie mit 6 Fronten , wozu in neuerer Zeit noch
ein Fortgürtel mit 14 Kilometer Durchmesser hinzuge--
kommen ist. Bier seiner Forts liegen auf dem linken
Weichselufer, drei auf dem rechten und eins auf der von
Weichsel und Narew gebildeten Halbinsel. Zwei Brücken¬
köpfe ergänzen die Kernanlagen der Festung.

Jwangorod  liegt im Gouvernement Lublin , an der
Mündung der Wjeprsh (Wieprz) in die Weichsel. Es
wurde nach dem polnischen Aufstand 1830/31 als reine
Militärfestung erbaut . Seinen Namen dankt es dem
Statthalter von Polen , Iwan Pafchkewitsch, der in den
vierziger Jahre » amtierte . Die basttonierte Umwallung
der Festung, die Le» Wieprz-Abschnitt zwischen Bug und
Weichsel zu verteidigen bestimmt ist, wird von mächtigen
Defensionskasernen überragt . Das Fort Gortschakow, 800
Meter vom linken Weichselufer entfernt, dient als
Brückenkopf. AuL späterer Zeit stammt ein neuer Gürtel
von sechs FortS , von Lenen vier am rechten, zwei am linken
Ufer, i« einer Entfernung von etwa 2 Kilometer von der
Kernfeftung angelegt wurden.

Brest - LitowSk  endlich liegt im Gouvernement
Grodno, an der Mündung des Muchawez in den Bug, und
ist ebenfalls erst seit 1831 befestigt und seither mehrfach
ausgebaut worden. Ein in mächtigem Mauerbau sich auf
einer Insel erhebendes Zentralwerk bildet den Kern der
Festung, die von den Terespoler , Wolhynischen und den
Kobriner Fronten umgeben wird. Zum Schutz der wich-
ttgen Eisenbahnbrücke ist das große Fort „Graf Berg"
nördlich vorgeschoben, während in einer Entfernung von
6 Kilometern zwölf weitere Forts den Kern dieser kleine»
Militärfestung umschließen. Die eigentliche Stadt Brest-
Litows liegt etwa 2 Kilometer östlich am linken Ufer des
Flusses.

Die Stadt hat eine bewegte Vergangenheit. Hier fand
1435 der Friedensschluß statt, der den Kämpfen zwischen
dem Deutschen Orden und den Polen , die seit dem Jahre
1410 gewährt hatten, ein Ende bereitete. Hier wurden
1757 die Polen von den brandenburgisch-schweöischen
Gruppen nach heftiger Berennung der Stadt zur Ueber-
gabe gezwungen, wobei ste zwar freien Abzug erhielte»,
aber 40 Geschütze und viel Kriegsgerät in den Händen der
Sieger lassen mutzten. Im Jahre 1704 endlich fand bei
Brest-Litowsk jene Schlacht statt, in der 8000 Russen unter
FeMnarschall Ssuworow 12000 Pole» unter Genexaj

Sierakowski aufs Haupt schlugen. Me Festung erhält
eine besondere Stänke durch die ausgedehnten Rokitno-
Sümpfe , die es im Süden , Osten und zum Teil auch im
Westen umgeben.

DaS polnische Festungsdreieck ist dadurch von beson¬
ders hoher Bedeutung , daß es sehr wichtige Eisenbahn¬
linie und die Verbindung mit Warschau nach Nordosten,
Süden und Osten beherrscht und schützt. Sein Fall würde
von unberechenbaren Folgen sein und die Russen vielleicht
doch endlich davon überzeugen, daß der Krieg für ste zur
Katastrophe werden kann, wenn ste sich noch länger in dev
zweifelhaften Rolle gefallen, für England und Frgvkreich
die heißen Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Am dem Gsten.
Die allgemeine Lage.

St. St.  Krregspressequartier . 27. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Oestlich Warschau ist ein weiteres Nachlassen der rus¬

sischen Widerstandskräfte zu verspüren. An der Zlota -Lipa
ist vollständige Ruhe etngetreten . Am Dniester dauern die
Plänkeleien der vorgeschobenen Abteilungen an. Rechts
des Bugs erstürmten die Verbündeten einen Stützpunkt,
um eine bessere Ausgleichung und Ausgestaltung ihrer
Frontstellung zu ermöglichen. Zwischen Bug und Weich¬
sel ist es nicht zu größeren Aktionen gekommen. Selbst die
sehr kräftigen Gegenstöße gegen unsere Westfront vor
Jwangorod sind jetzt erlahmt.

Nurland und Litaue«.
Schanlen, 27. Juli . (T - U> Tel .)

Zusammenfaffenb läßt sich von den Operationen sagen,
daß sie öen größten Teil Kurlands , diese schönste Perle der
russischen Krone, in deutschen Besitz brachten und daß der
Fall Schaulens die notwendige Konseguenz dieser Opera¬
tionen war . Damit ist auch der größte Teil von Russisch-
Litauen unter deutsche Botmäßigkeit gelangt , ein Erfolg,
der ebenso der glänzenden Leitung wie der Zähigkeit und
Tapferkeit unserer Truppen zu verdanken ist. Die deutsche
Linie ans diesem Teil des Kampfgebietes geht jetzt von der
Dubiffa-Mündung — östlich Ponjewo — südlich von Bausk.
So gewinnt die deutsche Tätigkeit im Osten durch diese
Mtion eine wesentliche und verheißungsvolle Ergänzung.

Warschau.
Petersburg , 27. Jult . (P >Tel . Ctr . Bln .)

Der Gouverneur von Warschau hat den Befehl erlassen,
daß die ganze Ernte innerhalb der nächsten Tage einge¬
bracht sein müßte. Die zwischen Blonie und Goritzy ste¬
henden Heeresteile haben die Ordre erhalten , die his dahin
nicht eingebrachte Ernte in Brand zu stecken.

vom unteren Bug.
Genf, 27. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

An der unteren Buglinie steht, einer Petersburger
Privatmeldung zufolge, unmittelbar ein Zusammenstoß
bevor, um die Deutschen an der Besetzung des wichtigsten
Knotenpunktes von sechs Straßen zu verhindern.
Italienische Stimmen über die Lage im Osten.

Von der italienische« Grenze, 27. Juli . (T .-U., Tel .)
Der Durchbruch der russischen Narewlinie ist der italie¬

nischen Presse äußerst unangenehm: sie druckt den deutschen
Kriegsbericht über den wichtigen Sieg mit kleinsten Buch¬
staben ab. „Secolo" meint kurz, der Fall von Rozan und Pul-
tusk bedeute für die Russen einen schweren Verlust und
könnte sie unmittelbar zur Räumung des Abschnittes
Wyszkow—Nowogeorgiewsk zwingen.

Einen ausführlichen Kommentar bringt nur „Corriere
della Sera " : er schreibt: Auch Optimisten müssen die russische
Niederlage als schwere bezeichnen. Es handle sich nicht um
einen kleinen Teil oder ein leicht ftopibares Loch im russi¬
schen Körper, sondern um einen Durchbruch auf 30 Km.
Front , wo sich drei Armeekorps leicht entfalten und Artil¬
leriemaffen nach der erneuten Navoleontschcn Taktik auf-
fahren können. Auch den Fall Ostrolenkas.  das öen
Deutschen eine vierte Straße auf Warschau öffne, sieht der
„Corriere " als bevorstehend voraus . Die Russen finden
nunmehr am Birg eine gute Verteidigungslinie vor, aber
es sei zweifelbatt, ob sie noch Widerstandskraft besitzen.
Oststerdäm hüna« das SMckiab der beiden Setten der rrrV-

schen Stellung in Polen gegenseitig von einander ab: wenn
die deutsche Zange sich noch enger um sie schlösse, laufen sie
einfach Gefahr, eingedrückt zu werden. Deshalb erwartet
der Militärkritiker des „Corriere della Sera ", daß die Rus¬
sen Warschau räumen und den Kampf weiter östlich wieder
aufnehmen. sFr . Zig.)

Pour le m£rite für Gollwitz.
Danzig , 27. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung der Soldauer KrtegSzeitung „Die
Wacht im Osten" ist dem General v. Gallwitz der O"den
kour Is msrits verliehen worden.

Der russische Minisierschub.
„Nowoje Wremja" schreibt anläßlich der Ernennung

des Senators Chwostow  zum Justizminister an Stelle
Schtscheglowitows, nachdem allmählich vier Minister neuen
Männern weichen mußten, werde die Reichsduma bedeutend
leichter mit der Regierung zusannnenarbeiten . Die Regie¬
rung habe neue Impulse bekommen und werde neue bessere
Wege finden.

„Rutzkose Slowo" teilt Gerüchte mit. wonach die Duma
nur eine Woche verhandeln werde.

Der Zusammenbruch der italienischen Herrschaft
in Tripolis.

Unsere Meldung, daß die italienischen Truppen aus
dem Innern von Tripolis nach der französischen Nachbar¬
kolonie Tunjs geflüchtet seien, wird jetzt durch folgende
Drahtnachricht bestätigt:

Lyon, 27. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Der „Nou-
velliste" meldet aus Tunis : Die italienische Garnison
von Nalut ist nach Dehibat (Tunis ) geflüchtet, wo sie
von öen Behörden aufs beste ausgenommen worden ist.
Auch unsere weitere Mitteilung , daß die eingebore¬

nen Truppen unter den italienischen Besatzungstruppen,
soweit sie sich nicht durch den Uebertritt nach Tunis oder
durch die Flucht nach der Küste haben retten können, ein
furchtbares Bluttat angerichtet haben, darf durch die vor¬
stehende Meldung des Wolffschen Bureaus als bestätigt
angesehen werden.

Chiaffo, 27. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Nach Berichte« des „Secolo" ans Tripolis sind die

feindlichen Araber bereits vor den Tore « der Stadt Tri¬
polis angekomme«. Unter de« Europäer « ist eine Panik
ansgebrochen. In der vorige« Woche habe« die Araber
einen Angriff in Masse« gegen Zara , etwa 9 KilomHer
von Tripolis , ansgeführt , wnrden aber zurückgeschlagen.
Der Zivilgonvernenr General Ameglio  ßei überaus
tätig, und infolgedessen sei die Bevölkerung von Tripolis
zuversichtlicher geworden.

Wie«. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die „Politische Korrespondenz" meldet, daß Italien

antzer Stande sei, auf die Folgen , die sich ans de« Rückzug
nach der libyschen Küste für die italienische Stellung in
Afrika ergeben, Rücksichtz« nehme«. Für die Regier«««
und Cadorna bleibe allei« maßgebend, daß eine Schwächung
der italie «ische« Streitkräfte i« E«ropa durch Tr «ppe»se«,
d«»ge» nach Afrika ausgeschlossen sei« müsse. Dagegen er¬
hält Italien die Zusage, daß Frankreich «nd England die
Znfuhr von Kriegsmaterial an die Aufständischen in Libyen
aus Tunis «nd Aegypten verhiuberu werden.

Das Abkommen zwischen der Türkei und
Vuigarien abgeschlossen?

Der „Times" wird der „Frkf. Ztg." zufolge auS Soft«
gemeldet: Das Abkommen, wonach an Bulgarien die
Dedeagatsch -Eisenbahn abgetreten  wird , wurde
am 22. Juli in Konstantinopel unterzeichnet.
DaS gesamte Gebiet westlich des Flusses
Marizza wird bulgarisch.  Das Ucbereinkommen
schließt keinerlei politische Verpflichtungen für beide
Teile ein.

Weiter meldet die „Times " aus Sofia : Bulgarien ver¬
pflichtet sich ebensowenig, neutral zu bleiben, wie die Durch¬
fuhr der Kriegskonterbandc nach der Türkei zu gestatten.
Nach dem neuen Abkommen erhält Bulgarien die Eisen¬
bahn, die durch die Türkei geht, in ihrer ganzen Aus-
h« immg: Karagasch. Demotiko und Kulel-Burgas . Me
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bulgarische Grenze läuft längs der Marizza,
!fo Laß das Gebiet westlich davon den Bulgaren zuf'rllt.
Rund um Cara , einem Bahnhof von Adrianopel, macht Bul¬
garien Anspruch auf eine Zone von etwä 2900 Meter . Kalls
ihm diese zugestanden wird , wird eine neue Eisenbahn an-
Sllegt werden, die der Türkei einen neuen unabhängigenugang zu Adrianovel verleibt.

Die Antwort der Entente auf die letzte Note Bulgariens
wird nnn mit Spannung abgewartet. Es ist Grund vor-
Händen für die Annahme, daß, wenu Bulgarien über die
Zukunst Mazedoniens beruhigt wird und Garantien gegen
einen Angriff der Nachbarstaaten erhält , eine bemerkens¬
werte Aen̂ rung in der Richtung seiner Politik eintrete.

Trotz - fester beruhigenden Mitteilungen aus Sofia wird
die »Times " zu - er Bemerkung veranlaßt , daß es unwahr¬
scheinlich sei, Latz die Türket sich einer solch wichtigen
GebietSentäußerung unterziehe, ohne Sie Sicherheit  der
eine» oder anderen politischen Gegenleistung  zu
haben.

Rotterdam. 27. Juli . (T- U.-Tel.)
Der Korrespondent der „Times " in Sofia meldet über

das zwischen der Türkei und Bulgarien - abgeschloss-ne Ab-
kommen des Näheren : Nach der Neuregelung erhält Bul¬
garien die ganze Eisenbahnlinie Dedeagatsch-Garagatsch-
Timotika-Kuleluburgas (nicht zu verwechseln mit Lule-
burgass . Die bulgarische Grenze wurde künftig dem Laufe
der Marizza folgen, alle Gebiete westlich der Flußmündung
sowie die Bahnlinie mit den Stationen Adrianopel-Kara-
gazan beanspruchen.

Rumänien behalt seine Neutralität.
Köln, 27. Juli . (P.-Tel. Ctr. Bln .)

Nach dem „Corrierc - ella Sera" sind die Bemühungen
der Zentralmächteum Rumänien damit zu Ende gekom¬
men. daß die Bukarester Regierung nach Wien und Ber¬
lin geantwortet habe, Rumänien sei gewillt, seine Neutra¬
lität VeizuVehalten.

Laut einer Bukarester Meldung berichtet die „Ziua ",
der russische Gesandte Fürst Trubetzkoi sei plötzlich aus
Bukarest abgereist, ohne bei König Ferdinand in Audienz
gewesen zu sein, was bei den Russenfreunden große Ent¬
täuschung verursacht habe.

Englisches Vorgehen gegenüber Griechenland.
Wien. 27. Juli . (T .-U.-Tel .)

Amtlich  wird hier aus Athen  mitaeteilt . daß die
englische Regierung in Athen Mitteilen ließ, daß England
den griechischen Schissen nicht mehr erlauben werde, sich der
bulgarischen Küste zu nähern . Die griechische Regierung
beabsichtige diese Verfügung damit zu beantworten , daß sie
die für Serbien bestimmten Munitionstransportc nicht
mehr durch griechisches Gebiet durchlassen und in den
griechischen Häfen znrückhalten werde.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptguartier. 26. Juli vorm. (Amtl.s

westlicher Rriegsschauplatz.
Ans der ganzen Front kein besonderes Ereignis.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Nördlich des Njeme» erreichte die Armee des Generals

v. B e l o w die Gegend von Poswol «nd Poniewitz. Wo der
Gegner noch stand hielt, wnrde er geworfen. Uebcr 1000
Rnssen wurden zu Gefangene« gemacht.

An der Narewfront  erzwangen unsere Truppen
auch oberhalb Ostrolenka den Nebergang.
Unterhalb davon dränge« sie de» erbitterten Widerstand
leistenden Gegner langsam gegen de« Bng zurück. Einige
tausend  Rnffen wnrde« gefangen und 10 Maschinen¬
gewehre erbeutet.  Gegen die Nord- und die West¬
front der Festnngsgruppe Nowogeorgiewsk und
Warschau  schlietzen sich die Einschlictznngstruppen näher
bera«.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Nördlich der Linie Wvjslawice (südlich von Chvlm-

örubieszow (am Bug) haben deutsche Truppe« in den
Kämpfe« der letzte« Tage den Feind «ach Norde« weiter
znrückgedrängt. Gestern wurden 11 Offiziere und
1157 Mann gefangen  genommen sowie 11 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Im übrigen! ist die Lage westlich der Weichsel und bei
de» verbündete« Armeen des Generalfeldmarfchalls von
Mackensen««verändert.

Oberste Heeresleitung.
(Poswol unL Poniewitz liegen etwa 60 Kilometer ost-

südöstlich von Schaulen .)

Amt!, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Me «. 26. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Südlich Sokal  eroberten «nsere Truppe« eine» für
nuferen Brückenkopf am östlichen Bugnfer wertvollen Stütz¬
punkt, wobei 1100 Gefangene und 2 Maschinengewehre in
unsere Hände fiele«.

Nordwestlich Grnbicszow  gewannen deutsche Kräfte
erneut Raum.

Au den anderen Teile« der Front trat keine Aendernng
der Sage ei«.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Gestern entbranute der Kampf«m den Rand des Pla¬

teaus von DoberdoanfSuene.  Tag und Nacht griffen
die Italiener an -er ganzen Front ununterbrochen mit
größter Heftigkeit an. aber auch der neue Aufwand an Kräf¬
te« «nd Opfer« war umsonst. Nur vorübergehend erzielte
der Feind örtliche Erfolge. Heute bei Morgengrauenwaren
die ursprünglichen Stellungen wieder ausnahmslos im
Besitz der heldenmütigen Verteidiger.

Gegen de» Görzcr Brückenkopf  unternahm der
Geg»er einen neue » Angriff.  Heute früh setzte das
Massenfeuer der italienischen Artillerie  im
Görzische» wieder ei».

Im Krn - Gebiet  wurde gestern Nacht ei« feindlicher
Angriff im Handgemcuae und mit Scheinwerfer« znrückge-

schlage« , die zurückgehenden Italiener erlitten in unserem
Geschützfener starke Verluste.

Einer unserer Flieger  belegteB c r o u a mit Bombe».
An der Kärntner und Tiroler Front  hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Menschenverluste unserer Gegner.
Nach dem „Financial Chronicle" hat die französische

Silfsgesellschast in New-Dork am Mittwoch vor vierzehn
Tagen dort einen Aufruf veröffentlicht und dabei an¬
gegeben, daß bis zum 1. Juni ö. I . (also zu einer Zeit , in
der die Schlacht bei Arras mit ihren schrecklichen Verlusten
noch nicht abgcschlosien war) die M e n sche n v e r l u st e
der Republik  sich auf 1 100 000  stellen . Davon wer¬
den rund 400 000 als tot, 700 000 als verwundet , die rest¬
lichen 300 000 als gefangen bezeichnet. Derselben Quelle
entnehmen wir eine Schätzung für England,  wonach
bis zum 1. Juni 116 000 Mann gefallen sind, 229 000 seien
verwundet und 83 000 vermißt oder gefangen gewesen, zu¬
sammen also 42 8 000. Für Rußland lauten die als un¬
bestimmt Lezeichneten Angaben, offenbar viel zu niedrig,
auf 738 000 und 1982 000 und 770 000, zusammen also 3X
Millionen.  Die Ziffern für Rußland können darum
nicht stimmen, weil allein 1%  Millionen Rüsten als ge¬
fangen gemeldet worden sind.

Zn Aolkiew nach der Einnahme
Lembergs.

Bon unserem Berichterstatter Coli» Rotz.
Vor dem Fenster blühten die Rosen: weiße, vollausge-

brochene, deren schneeige Fülle der schwanke Stil kaum noch
zu tragen vermochte, brennend-rote junge Knospen, die
Blutstropfen gleich aus der straffen grünen Hülle sickerten,
gelbe orangefarbene . — Jenseits des Gartens aber , über der
Straße , lohten die Häuser. Bor ihrem Slbzug hatten die
Kosaken sie angezündet. Bon den wehenden Rauchfahnen
senkte sich langsam und lastend ein seiner Aschenregen aus
die leuchtende Pracht, und mit dem milden Dust der blü¬
henden Rosen zog scharf und beizend der Brandgeruch in
das Zimmer.

Neben dem Flügel , das Cello zwischen den Knien, saß
der weißhaarige Stadtbaumeistcr der befreiten Stadt . Zehn
Monate hat das Instrument versteckt gelegen, zehn Mo¬
nate tot und stumm. Mit seinem Meister trauerte es, so¬
lange der Feind im Lande herrschte. Der deutsche Offizier
am Flügel begann präludierend , und glückselig und noch
ein wenig unsicher griffen die alten Finger die Saiten . Der
Bogen strich zärtlich darüber hin. und „Ave Maria " sangen
die Saiten nach zehn Monate langem Schweigen.

Vor zwei Monaten , fast auf den Tag genau, sang uns
die Schloßherrin in dem nordfranzösischen Städtchen das
„Ave Maria " zum Abschied. Mit der Marseillaise hatte sie
uns begrüßt und uns am ersten Abend verkündet, daß bin¬
nen vier Wochen wir alle aus dem geraubten Lande ver¬
trieben sein würden . Nein: nicht vertrieben , keiner würde
es mehr verkästen: denn wir alle würden hier sterben, wenn
erst die große Offensive Joffres begonnen. Allein die wilde
Katze wurde bald zahm, und als sic uns zum Abschied das
„Ave Maria " sang, da war ein leises Zittern in ihrer
Stimme.

Die Welt liegt zwischen den beiden „Ave Marias ".
Eine Lebensstrecke, übervoll und überreich an Ereigniffen,
überauellend wie eine zum Zerspringen gefüllte Samen¬
kapsel. Eine Zeitspanne, die kein zeitliches Matz messen
kann. Gorlice, die Beskiden, der San , Przemysl — wie
weit , wie weit, liegt das alles zurück! Unwirklich lebt die
Erinnerung daran im Hirn , wie von wirren Träumen.

Kaum, daß die letzten Tage im Gedächtnis haften. —
die Tage, die uns in eiligen Märschen, in mühevollem,
zigeunerhaftem Wandern immer weiter nach Osten führten.
Die Gegend wurde sandig gleich märkischer Heide. Melan¬
cholisch wie auf Leistikowschcn Bildern standen die Stroh¬
dächer einsam unter den Kiefern. Kiefern und Sanddünen.
Magere Felder . Schütter und durchsichtig steht das Korn
darauf , gleich spärlichem Standhafer auf den Dünen.

Und wieder Wälder. Meist alte Buchen- und Eichen¬
wälder , mit stillen verlorenen Seen , die an Holstein er¬
innern . Sanft geschwungene Hügelketten, wie am Neckar,
wie an der Saale , ziehen den Horizont entlang . Ein
Kloster, das der Krieg auf seinem Wege übersehen, liegt
weltverloren in dem dichten, dunklen Grün.

Dann wieder Sand , Sand . Sand — knöcheltief, knietief.
Kolonne hinter Kolonne zieht den gleichen Weg und mahlt
den Staub immer feiner. Grundlos wie nach wochenlangem
Regen werden die Straßen . Ein Auto steckt hilflos bis an
die Achsen im Sand . Vor den schweren Mörsern keuchen
die Pferde in den straffen Tauen mit schlagenden Flrulen.
Wie heiserer Raubvogelschrei klingen die Rufe der Fahrer,
die peitschenschwingenö neben ihren erschöpften Tieren
lausen.

Die Kolonnen biegen aus den nicht mehr fahrbaren
Straßen ab und ziehen seitwärts durch das Korn Sie
legen die Halme um und vermahlen sie im Sande . Immer
breiter wird so die sandige Straße . Wie ein im Regen
schwellender Sturm wächst sie und wälzt sich durch die Felder
wie fastender Brand.

Der Sand verschlingt das Land. Wo Truppen mar¬
schieren. wo Kolonnen ziehen, da ziehen mit ihnen die
Staubwolken . Die Infanterie ist ganz eingehüllt darin.
Bis zu den Reitern hinauf reichen ste. In Mund und Nase
dringen die feinen scharfen Körner, reizen die Kehle zum
Husten und setzen sich in den Augenwinkeln fest. Ueber
allen Straßen wehen die Rauchfahnen. Es ist ein feiner
rötlicher Staub . Gleich Brandwolken ziebt der ausge¬
wirbelte Sanöstaub dahin. Ueberall rötlich-trübe Wolken:
die Straßen brennen , das Land brennt.

Heiße, qualvoll heiße Tage und Nächte, bald hier, bald
dort . Kurze, unrubevolle Nächte im rastlosen Vormarsch.
In Pirnolenko war es ein Schulhaus, das Quartier bot.
einsam, verlassen, lag Heideschulmeisters Haus unter den
Föhren . Wir hockten auf den Schulbänken und aßen an
der schwarzen Tafel . (Schluß folgi.1

Die russische Korruption.
Petersburg . 27. Juli . (T .°U.°Tel .)

In Moskau sind mehrere neue Armeelieferuugsskandale
entdeckt worden. Die Veruntreuungen bei den Heeresliefe¬
rungen haben eine so ungeheure Ausdehnung angenommen
und sind von derart katastrophalen Folgen begleitet, daß die
russische Regierung beschlossen hat. ein eigenes Ministerium
für Heereslieferungen zu errichten, nm das Kriegsministe-
rium , dem bisher diese Geschäfte unterstanden , zu entlasten.

Rupferhunger in Rußland.
Petersburg, 27. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der große Mangel an Kupfer und sonstigen Roh-
materialen zur Herstellung von MuuittW zwingt die ruß.

stsche Regierung zn ganz merkwürdigenMaßnahmen, Aus
allen Gouvernements wurden Sachverständigengutachten
eingeholt über die Bodenbeschäffenheit mit besonderer Be¬
rücksichtigung etwa vorhandener Kupferlager. Für ver¬
schiedene Gouvernements in Süd- und Ostrußland lauteten
die Gutachten günstig, und zwar für Orenburg, Kasan und
Cherson. Daraufhin sind von der russischen Regierung
zweihundert Ingenieure und Riesenheere von Arbeitern in
diese Gegenden abgeschickt worden, welche die Ausbeutung
dieser neu entdeckten Kupferlager vornehmen sollen.

vor der Entscheidung der Zsonzoschlacht.
(Von unserem auf den südlichen Kriegsschauplatz entsandten

Kriegsberichterstatter.)
Kriesspreffeqnartier, 26. Juli.

Ueber den Stand der italienische« Kämpfe, besonders
über die seit fünf Tage« wütende Isonzoschlacht, wird mir
mitgeteilt, daß, wiewohl von einem Abflauen der Kämpfe
nicht gesprochen werden kan« und die Italiener immer frische
Opfer an Mensche» «nd Material bringe«, der Höhe¬
punkt der Schlacht überwunden scheint.  Die
österrcichisch-nngarischen Truppen haben in »npersleich-
lichcr Weise bisher dem Anstürmen standgehalten. Ost kam
es an verschiedene« Stellen zu wütendem Handgemenge.
Um jeden Meter Graben wnrde gerauft. Kolbe« und
Bajonett taten mehrmals ihre blutige Arbeit «nd immer
erwiesen sich unsere im rnsfische« Winter «nd im Gebirgs-
krieg gestählte« Soldaten als unüberwindliche Mauer.
Die Größe der italienische» Verluste ist auch nicht an¬
nähernd festzustellen, doch liegen vor ««seren Drahtver¬
hauen und Gräben hnnderte von Feindesleichen.
Der Ausgang dieses wütenden Kampfes ist natürlich nicht
vorauszusagcn. aber langsam neigt sich die Schale
der Entscheidung zu unseren Gunsten.

Tod eines italienischen Generals.
Chiaffo, 27. Juli . (T.-U., Tel.)

Der italienische General Antonio Caniore , welcher sich
im Tripoliskrieg ausgezeichnet hat. ist gegen die Oesterrei¬
cher gefallen.

Italiens Heuchelei.
Bellinzona. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Abgeordnete Torre veröffentlicht im „Corriere della
Sera " einen Artikel über den Bruch des Friedensverttags
von Lausanne durch die Türkei . Der Artikel , der offenbar
als Vorspiel der bevorstehenden Kriegserklärung Italiens
an Deutschland und die Türkei auszufaffen ist, gipfelt in
den Worten. Italien möge nicht nur dafür sorgen, daß der
Vertrag von Lausanne respektiert werde, sondern auch
dafür , daß die Türkei für den Bruch Genugtuung leiste.
Der Friedensvertrag von Lausanne ist. so schließt der
Artikel, durch die Türkei zerrissen worden. Ihm falle also
die Verantwortung für die bevorstehenden Ereignisse zu.

Line neue Dardanellen-veschietzung in Ausficht.
Wie«, 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das „Neue Wiener Journal " meldet aus Athen : Nach
übereinstimmenden Meldungen herrscht auf Mudros und
Mitylene eine große Bewegung. In den letzten zwei
Tagen kamen bereits sechs Munitionsschiffe an. Es heißt,
daß eine neue Beschießung der Dardanellen beginnen wird,
da die deutschen Unterseeboote sich nicht mehr im Aegäischen
Meer zeigen. Auf der Halbinsel Gallipoli wurden neuer¬
dings englische und französische Verstärkungen gelandet.
Unter den von Amerika gelieferten Geschützen sollen sich
auch 28 Zm.-Mörser befinden. Gestern kamen auch mehrere
Kreuzer der verbündeten Mittelmeerflotte vor den Dar¬
danellen an, die in der Adria von der italienischen Flotte
abgelöst worden waren.

Das klrsenal von Malta in die Luft geflogen.
Chiasso, 27. Juli . (Tel . Ctr . Frkf.)

Der „Sccolo" meldet einem Privattelegramm der
„Frkf. Ztg." zufolge aus Syrakus , daß durch eine Explosion
ein großer Teil des Arsenals von Malta zerstört worden
ist. Zwanzig gräßlich verstümmelte Leichen wurden ge-
funden. _

Englands Verluste in Südafrika.
Pretoria, 27. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Die Verluste der Unionstrnp-
peu im Damaralande(Dentsch-Südwest-Afrikal betragen ins¬
gesamt 819 Man «, davon tot 127 Buren «ud 127 Englän¬
der, verwundet 298 Buren und 299 Engländer.

Die Verluste bei dem Aufstand sder Buren) betragen
199 Mann . _

Die deutschen Gefangenen in England.
Die „NorddeutscheAllg. Zeitung " schreibt: Nach einer

Mitteilung der Berliner Botschaft der Vereinigten Staaten
von Amerika sind die bisher in England auf Schiffen
untergebracht gewesenen Gefangenen in andere Ge»
fangenenlager übergeführt  worden . Am 18.
Februar dieses Jahres ist § ls erstes das Schiff „Tunisian"
und am 17. d. M. als letztes das Schiff „Uranium " als
Aufenthaltsort für deutsche Gefangene geräumt worden.

Ueberführung der deutschen Zivilgefangenen
von Ceylon nach Australien.

London, 27. Juli . (T.-U., Tel .)
AuS zuverlässiger Quelle erführt die „Fr. Zta." daß

die bisher auf Ceylon internierten deutschen Zivilgefangc-
nen, darunter der wohlbekannte K!o n su>l Freuden,
b e r g, von den Engländern nach Ostaustralien übergeführt
worden sind.
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klus - er 8taüt.
Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz

hielt am letzten Samstag Nachmittag in seinem Kran¬
kenhause an der Schönen Aussicht die diesjährige
Generalversammlung  ab . An der Hand des vor¬
liegenden Jahresberichtes gedachte der Vorsitzende Kammer¬
herr Landrat v. Heimburg  zunächst der vielseitigen
Tätigkeit , welche der Verein in diesem Kriegsjahr entfaltete.
Als am 1. August vorigen Jahres die Kriegserklärung er¬
folgte und alle wehrpflichtigen Männer zu den Waffen rief,
da war auch der Verein gerüstet und bemüht, in ange¬
strengter Pflichterfüllung die Aufgaben des Roten Kreuzes
zu lösen. Vielseitig waren diese Pflichten. Ein Tekk der
Schwestern war für die Front . ein anderer für das Heimats¬
gebiet bereitzustellen und das Krankenhaus als Lazarett
einzurichten. Die Begeisterung und Bereitwilligkeit der
Schwestern war eine grosse. allgemeine. Alle kamen und
wollten dem Vaterlande dienen. So konnten bereits am
10. August v. I . 18 Schwestern ins Feld gesandt werden.
Sie kamen ins Kriegslazarett zu Bouillon , von dort wurde
ein Teil nach Sedan gesandt, bis später alle im Kriegs-
lazarett zu Grandpre ein grobes Feld ihrer Tätigkeit
fanden. Kammerherr v. Heimburg erzählte freudig bewegt,
wie er, Liebesgaben an die Front bringend, die Schwestern
besuchte und sich von ihrem segensreichen Wirken über¬
zeugen konnte. Alle diese Schwestern wurden inzwischen
durch Verleihung der Roten - Kreuz - Meöaille
ausgezeichnet. Bald kamen weitere 6 Schwestern hinaus,
zunächst ins Feldlazarett Strassburg , sodann auf die
Typhusstation St . Avold, um. nach Erlöschen der Epidemie,
Ende Februar in St . Quentin ein reiches Arbeitsfeld zu
finden. Endlich wurden weitere 4 Schwestern zur Ver-
wundeten-Avteilung der Landwehrsanitätskompagnie nach
Tailly gesandt. Doch auch der Dienst der Schwestern, welche
in der Heimat blieben, war ein sehr anstrengender und ver¬
antwortlicher . 34 Schwestern sind im Heimatgebiet, in dem
im Krankenhause des Vereins eingerichteten Lazarett , in
den verschiedenen anderen Reservelazaretten Wiesbadens,
im Vereinslazarett Paulinenschlößchen und in Sen Laza¬
retten zu Idstein , Neuwied, Marburg , Bonn und Godesberg
angestellt. Leider hat auch in den Reihen der Schwestern
der furchtbare Krieg ein Opfer gefordert. Während mehrere
Schwestern, welche au Typhus und Lungenentzündung er¬
krankt waren , nach längerem Krankenlager ihre Gesundheit
wieder erlangten , ist Schwester Liesbeth leider trotz sorg¬
fältiger Pflege der tückischen Krankheit erlegen. Sie starb
in Feindesland . Ihre irdischen Reste konnten hier in
Wiesbaden in der Schwesterngruft beigesetzt werden. Der
Vorsitzende gedachte in herzlichen Worten der pflichttreuen,
hervorragend tüchtigen Schwester, die vorbildlich in ihren
Leistungen und ihrem Charakter war. Die Anwesenden
ehrten das Andenken an die Verstorbene durch Erheben von
den Sitzen. In seinem Krankenhause hat der Verein ein
Lazarett von 54 Betten eingerichtet, welches die Militär¬
verwaltung alsbald übernahm. Nur das Erdgeschoß und
der Mansaröenstock sind für Privatkranke reserviert ge¬
blieben. In diesem Lazarett sind als behandelnde Aerzte
die Herren Dr . A h r e n s (Chirurg ), Dr . B i e r m e r und
der leitende Arzt des Krankenhauses Sanitätsrat Dr.
Lande,  ferner für das Röntgeninstitut Herr Dr . Mahr
(Spezialarzt für Röntgen-Diagnostik und -Therapie ) mili¬
tärisch angestellt. In diesem Lazarett, welchem alle Ein¬
richtungen des Krankenhauses zu Gute kommen, wurden in
der Zeit vom 27. August 1814 bis 81. März 1915 341 grössere
Operationen vorgenommen, während in den ärztlichen
^Sprechstundenan Verwundeten der verschiedenen Lazarette1240 Verbände angelegt wurden. Das Röntgeninstitut,
eine Stiftung des Herrn Dr . Richard Fleischer  hier , das
bei Beginn des Krieges gerade fertig eingerichtet war , wurde
allen Wiesbadener Lazaretten zur Ve-fügung gestellt und
kam denselben hervorragend zu statten. In der vollkom¬
mensten Weise ausgestattet , von spezialärztlichcr Seite ge¬
leitet . kann es sich den besten seiner Art ebenbürtig zur
Seite stellen. In der Zeit vom 25. August 1614 bis zum
81. März 1915 wurden 726 Verwundete und 75 Privat¬
patienten röntgeologisch untersucht und bestrahlt. Dem
Wunsche des behandelnden Arztes entsprechend, schasste der
Verein zur Behandlung der Verwundeten eine „Höhen-

Errnod Ma'inar Lied vom Glück.
Roman von Anny von Panhnys.

(Nachdruck verboten.)
Copyright 1914 by M. Hentschel , Berlin-Wilmersdorf I.

Schon seit einer halben Stunde stieg Mynheer van
Brock der zierlichen, kinderzarten Gestalt nach.

Es war sonst garnicht seine Art , wie ein liebesuchender
Ritter hinter einem Frauenrock herzurennen , aber dieses
weibliche Wesen da vor ihm, in dem losen grünen Alpakka-
mantel , hatte sein Interesse erweckt. Weil es so fein-
gliedrig war und das Gesicht unter dem dichten Schleier
hervorschimmerte gleich mattem, gclbiichem Marmor.

Einen bezaubernden Reiz übte das Gesicht aus , wenn
auch die Nase vielleicht ein wenig zu kurz war und die
Lippen zu üppig.

Eine Iavanin , muhte Pieter van Brock denken, als
sie ihm vorhin in der Nähe des Dam entgegenkam. Zu¬
fällig sah sie auf, während sie an ihm vorbeiging. Ein paar
grotze dunkle Augen mit weichem sammetenen Schimmer
ruhten sekundenlang mit abwesendem Blick in den seinen.
Dazu drückte das sütze rundliche Gesicht Kummer und
Hoffnungslosigkeit aus.

Mynheer van Broek konnte nicht anders , er muhte
dem fremdartig schönen Geschöpf folgen.

So machte er denn kehrt und schritt in kleiner Ent¬
fernung hinter dem grünen Alpakkamantel her durch die
vom abendlichen Dunkel erfüllten Strahen von Amsterdam.

Pieter van Broek muhte innerlich lächeln, dah er so
getreulich den Spuren der Fremden folgte, denn eigentlich
dachte er nicht einmal daran , sie anzusprechen. Ueber
Liebesdummheiten war er längst hinaus . Hatte die Weiber
viel zu sehr in der Nähe gesehen und ihre schlechten Eigen¬
schaften kennen gelernt . Denn wenn man, wie er, seit
zwanzig Jahren für alle europäischen und überseeischen
Varietes als Agent tätig ist, dann kann man schon ein
Wörtchen über die Frauen mitreden. Vielleicht war das
der Grund gewesen, dah er niemals geheiratet hatte. Er
meinte sie alle so gut zu kennen, die Frauen , und er fand,
es lohnte sich nicht, um eine von ihnen seine Freiheit auf¬
zugeben.

Er hätte es überdies sowieso nicht nötig gehabt, denn
sie waren alle von bestrickender Liebenswürdigkeit zu ihm.
diese eleganten , schicken Künstlerinnen , die sich um ihn als
Agent rissen, denn sie muhten ganz genau, wem Pieter
van Broek in Amsterdam Kontrakte vermittelte, der ging
von einem arohen Engagement ins andere.

Und wie viele, die heute als Varietestars Weltruf ge¬
nossen, hatte er entdeckt! In der bnnten Welt des Variötss
bedeutete sein Name etwas Besonderes, hatte vollwichtigen
Klang . In seinem Reiche herrschte Pieter van Broek wie
'feüt Fürst . Macht besah er, Macht und Ansehen.

euts beginnen wir mit dem Abdrude eines
neuen Romans

von Anny uon Panhuys.
Ennod Maina, ein exotisches Kind mit heissem
Blut, tanzt sich in die Herzen der Leser und fesselt
sic bis zum tragischen Ende. Mit Ennod Mainas
Lied vom Glück hat die berühmte Autorin, die be¬
kanntlich den ersten Gesellschaftskreisen unserer
Nachbarstadt Frankfurt angehört, ein Werk ge¬
schaffen, das sich durch seine lebendige Handlung
und packende Situationsschilderung ihren besten

Arbeiten würdig anreiht.

^ _ 4
sonne" an. welche mit grohem Erfolge angewandt wird . In
die Abteilung für Privatkranke wurden 704 Patienten und
55 Begleiter ausgenommen. 195 chirurgisch Kranke mit 200
Operationen und 273 gynäkologische Kranke mit 268 Opera¬
tionen wurden behandelt, an 147 Ohren-, Hals - und Nasen¬
kranken wurden 143 Operationen und an 13 Augenkranken
13 Operationen ausgeführt . Auherdem wurden 47 inner¬
lich Kranke behandelt. Endlich wurden an 163 Patienten
in ambulanter Behandlung 163 Operationen ausgeführt.
— Im weiteren Verlauf der Generalversammlung erstattete
der Rechner des Vereins den Kassenbericht.  Die ge¬
samte Iahreseinnahme betrug 170 761. 21 M., die Ausgabe
174140.91 M., so dah eine Mehrausgabe von 3379.70 M. zu
verzeichnen war. Dieses für das Kriegsjahr so überaus
günstige Resultat verdankt der Verein neben der hervor¬
ragend haushälterischen Tätigkeit seines geschäftsführenden
Vorstandsmitgliedes . Hrn . Hotelbesitzer Schwarze,  seinen
Freunden , welche das Liebeswerk des Vereins bereitwilligst
unterstützten. An sie richtet sich daher die herzliche Bitte des
Vorstandes , die Tätigkeit nnd das Wirken des Vereins durch
Geldspenden zu unterstützen Denn da die meisten Schwe¬
stern in der Verwundetenpflege im Felde und in der Hei¬
mat tätig sind und so der einträglichen Privatpflege ent¬
zogen werden, da ferner das Krankenhaus seine meisten
Betten dem Lazarett für verwundete Soldaten zur Verfü¬
gung gestellt bat, so fallen die in Friedenszeiten sich erge¬
benden Einnahmen zum grossen Teile fort , nnd der Verein
ist mehr denn je auf die Liebestätigkeit alter und neuer
Freunde angewiesen. _

Personalveränderungen in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Befördert wurde zum Hauptmann
der Oberleutnant der Reserve P etzh o l tz des Pionier¬
bataillons Nr . 30 (Wiesbaden), jetzt im Pionierregiment
Nr . 30. Kiehl,  Hauptmann ö. R. (Wiesbaden), wurde der
Charakter als Major verliehen.

Hundcsteuerkontrolle Wie wir erfahren , wird in
diesen Tagen eine Nachprüfung stattfinden , ob auch alle
Hunde in der hiesigen Stadt zur Steuer angemeldet wor¬
den sind. Alle diejenigen Hundebesitzer, die bis jetzt die
Anmeldung unterlassen haben, mögen daher umgehend das
Versäumte nachholen, wenn sie sich keiner Strafe aussetzen
wollen.

Preise im Kleinhandel. Zu der Bundesratsverordnung
über den Aushang von Preisen in Verkaufsräumen des
Kleinhandels werden von den Bundesregierungen folgende
gleichlautende Ausführungsvestimmungen  er¬
lassen: 1) Durch die Verordnung wird die den Ortsvolizei-
behörden in 88 73 und 74 der Reichsgewerbeordnung veige-
legte Befugnis auf alle Gegenstände des tägli¬
chen Bedarfs  ausgedehnt . Von dieser Möglichkeit des
Eingreifens soll indessen nicht unterschiedslos Gebrauch ge¬
macht werden. Vielmehr ist unter Berücksichtigungder ört¬
lichen Bedürfnisse zu prüfen , inwieweit die Verordnung
anzuwenden ist: über das Bedürfnis hinauszugehen , ist im
Interesse des Kleinhandels zu vermeiden. Angesichts der

Und nun stieg er, der bekannteste Varieteagent Europas,
einem kleinen, braunen Frauenzimmerchen nach, das er für
eine Iavanin hielt, und deren Gesicht ihm durch einen
Ausdruck von Traurigkeit aufgefallen war.

Schnurrig , wahrhaft schnurrig war das!
Falls er daS seinen Bekannten erzählen würbe , glaubte

man ihm einfach nicht.
Wenn er wenigstens gewusst hätte, warum er sich an

die Fersen der Fremden heftete. Wenn er sie nicht an¬
sprechen wollte, ja, weshalb vertrödelte er dann eigentlich
seine Zeit ! Es war wohl das beste, dieses blöde Verfolgen
aufzugeben.

Unschlüssig blieb Pieter van Broek einen Augenblick
stehen. Der grüne Mantel verschwand soeben um die
Stratzenbiegung . Da war des Mannes Zandern ent¬
schieden, er folgte der Fremden weiter , er wollte sie nicht
ans den Augen verlieren.

Es war etwas um sie herum, was ihn anzog.
Er hätte gern gewusst, wer und was sie war , wenig¬

stens mutzte er sehen, wohin sie ging, und wenn sich viel¬
leicht eine Gelegenheit bot, nun ja, — dann würde er sie
doch ansprechen.

Pieter van Broek bog die Schultern zurück und warf
den Kopf in den Nacken.

Straffer ging er plötzlich.
So ein kleines Abenteuerchen konnte zur Abwechselung

vielleicht sehr amüsant sein.
Da vor ihm die Fremde verlangsamte ihren Schritt.
Es war eine sehr stille Stratze, in der sich Pieter van

Broek jetzt befand, eine der vielen Strassen, durch die ein
Kanal floss, eine sogenannte Gracht. Trübselig und stumpf
sah das Wasser aus beim Scheine der weit auseinander
stehenden Laternen.

Die Fremde ging nahe an dem niedrigen Eisengitter
entlang , das den Kanal vom Fußweg trennte.

Jetzt blieb sie plötzlich stehen.
Aha. sie wartete wahrscheinlich auf jemand. Pieter van

Broek hatte sich in eine völlig im Schatten liegende Haus¬
tür gedrückt. Der Seladon scheint sich verspätet zu haben,
dachte er.

Jetzt blickte sich die Fremde um. Kein Mensch befand
sich in der Nähe. Im nächsten Augenblick hätte der Be¬
obachter fast einen Ruf des Schreckens ausgestossen, denn
die Fremde machte Miene, über das Gitter zu klettern,
um hinunterzuspringen in das schmutzige trübe Kanalwasser.

„Holla, Fräuleinchen , hiergeblieben!" Pieter van Broek
ritz die federleichte Gestalt ans ihrer gefährlichen Situation
zurück aufs Pflaster.

Zwei grosse, erschrockene Augen starrten ihn an und ein
kleiner, zuckender Mund sprach bittende Worte in einer
Sprache, die er nicht verstand, wenngleich er sie schon gehört
hatte. Dazu war hier in Holland häufig Gelegenheit, weil

grossen Preissteigerungen für Fleisch - und Fettwa  -ren  wird an vielen Orten das Bedürfnis vorlregen, den
Anschlag (Aushang) der Preise für diese Gegenstände vor¬
zuschreiben. — 2) Die Anordnungen der Ortsvolizetbehör-
öen haben in Form von Polizeiverordnungen  zu
erfolgen. — 3) Die in dem Anschlag angegebenen Preise dür¬
fen zwar nach Belieben des Geschäftsinhabers verändert
werden: sie bleiben aber solange in Kraft,  bis ein
neuer , mit polizeilichem Stempel versehener Anschlag ord-
nungsmätzig ausgehängt ist.

Ei« Vermächtnis. Dem Wiesbadener Verein
für Sommerpflege armer Kinder  ist ein Ver¬
mächtnis von 25 000 Mark durch den verstorbenen Herrn
Adolf Diesterweg  zuteil geworden. Der Verein wird
den Namen des Wohltäters , der sich der leidenden Kinder¬
welt bei seinen letztwilligen Verfügungen erinnerte , auf
der Stiftertafel,  die im Wiesbadener Ferienheim bei
Niedernhausen errichtet worden ist, einzeichnen lassen.
Nach den Satzungen des Vereins wird der Name eines
Stifters von mindestens 5000 Mark auf dieser Tafel ein¬
getragen. Wie schon bekannt fein dürste, verdankt das
Ferienheim seine Entstehung der Erbschaft des Rittmeisters
v. E b m e i e r. Die Stiftertafel trägt ausserdem verschie¬
dene Namen Wiesbadener Wohltäter , die sich damit ein
bleibendes Denkmal gesetzt haben.

Vaterländischer Abend zum Gedächtnis des 1. August
1914. Der Ausschuß für Kriegsabende hat gemeint, trotz
der sommerlichen Zeit den 1. August nicht vorübergehen
zu lassen, ohne seiner auf einem feierlichen Kriegs-
abend  zu gedenken. Der Abend soll wie gewöhnlich im
grossen Saal der Turngesellschaft am Sonntag Abend, dies¬
mal bei freiem Eintritt , stattfinden. In drei kurzen An¬
sprachen — Direktor Maurer : „Heute vor einem Jahr ",
Pfarrer Beckmann: „Der Krieg", Pfarrer Lieber: „In der
Heimat" — sollen die Sorgen und die Siege des ersten
Kriegsjahres zu Wort kommen. Künstler werden die
besten Proben der deutschen Kriegsdichtung zu Gehör
bringen und die Kapelle des Ersatzregiments Nr. 80 wird
voraussichtlich die gemeinsamen Lieder begleiten. — Der
Ausschuß des Volksbildungsvereins hofft damit unserer
Stadt an diesem Tage einen Dienst zu leisten.

Die internationale Fahrplankonferenz , die vorige Woche
in Leipzig tagte und den Winterfahrplan 1915/16 festsetzte,
war ausser von den deutschen Verwaltungen nur von Oester¬
reich-Ungarn , Dänemark, Luxemburg, den Niederlanden
und der Schweiz beschickt, ferner von einigen Schiffahrtsge¬
sellschaften.

Mangelhafte Verpackung von Feldpostseuduugeu. Die
verschiedenen in letzter Zeit durch die Presse veröffentlich¬
ten Hinweise auf die Unzuträglichkeiten, die aus der man¬
gelhaften Verpackung der Feldpostsendungen mit frischem
Ob st, Butter , Honig  usw . entstehen, haben leider bis¬
her nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Noch immer wer¬
den Erdbeeren, Kirschen, Honig, Butter usw. in einfachen
Pappkästchen, ja sogar in bloßer Papierumhüllung bei den
Postanstalten aufgeliefert . Bei aller Würdigung der dir
Absender ohne Zweifel leitenden guten Absicht, die Krieger
im Felde mit ihren Gaben zu erfreuen , kann doch nur
immer wieder von der Versendung solcher, Feuchtigkeit ab¬
setzenden und überdies leicht verderblichen Lebensmittel
während der Sommermonate dringen - ab¬
geraten  werden , weil bei den besonderen, für die Front
in Betracht kommenden Verhältnissen keine Gewähr dafür
besteht, daß die Empfänger die Sachen auch wirklich noch
in genießbarem Zustande erhalten . Mindestens aber hat
die Versendung von frischen und auch eingemachten Früch¬
ten, von Butter , Honig, Marmelade und ähnlichen Waren
in Blech beh älter»  mit f e st schließenden Deckeln zu
erfolgen. Dabei ist auch darauf zu achten, dass die Auf¬
schriften  auf den Sendungen haltbar  angebracht wer¬
den, damit sie nicht unterwegs abfallen und die Sendungen
dann herrenlos werden. Bei dieser Gelegenheit sei noch an
die ordnungsmäßige Verpackung von Flaschen mit Flüssig¬
keit erinnert . Bei der Verpackung solcher Flaschen mutz
durch Einlage von Baumwolle, Sägespänen oder geeigneten
schwammigen Stoffen dafür gesorgt werden, dass der
Flascheninhalt beim Schadhaftwerden der Flasche auf¬
gesaugt wird. Die Postanstalten sind angewiesen worden.
Feldpostfenbungen in unzureichender Verpackung unbedingt
zurückzuweisen. Die erfolgte Annahme befreit , wie noch
ausdrücklichbetont wird, nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen die Absender nicht von der ' Haftung für Nach-

oft Javaner mit den indischen Schiffen herüberkamen nach
Holland.

„Sie dürfen so etwas nicht tun ." sagte Pieter van Broek
und schob seinen Arm energisch unter den linken Arm der
Fremden, sie dabei gleichzeitig mit sich ziehend. Er rechnete
garnicht mit der Möglichkeit, verstanden zu werben. Mer
er gab seiner Stimme einen weichen, freundlichen Klang
und hoffte dadurch dieses junge Geschöpf zutraulich zu
machen, damit es vorläufig die Selbstmordgedanken ver¬
gessen sollte.

Doch wider Erwarten kam ihm eine holländische Ant¬
wort zurück, allerdings in etwas gebrochener, fremdartiger
Aussprache.

„Warum soll ich nicht sterben dürfen , wenn ich nicht
mehr leben mag?" Unterdrückte Leidenschaft schwang sich
durch die Worte und ließ sie tief und zitternd klingen.

,LVenn man noch so jung ist wie Sie , gibt es kein Leid,
das sich nicht noch vergessen ließe."

Die Fremde blieb stehen und zwang dadurch den Mann
an ihrer Seite gleichfalls dazu, ohne jedoch einen Versuch
zu machen, sich seinem festen Arme zu entziehen. Gerade
unter einer Laterne standen die Beiden und die dunklen
Augen der Fremden blickten flimmernd in die hellen, gut¬
mütigen und klugen Augen des Mannes.

„Wie können Sie sagen, wenn man so jung ist wie ich.
gibt es kein Leid, das sich nicht noch vergessen ließe?" Ihre
Augen brannten wie schwarze Flammen . „Haben Sie denn
niemals geliebt?"

Pieter van Broek nickte bedächtig: „Doch, oft sogar, aber
niemals lange."

Traurig schüttelte die Fremde das Haupt : „Nein. Sie
können mich nicht verstehen. Sie nicht."

Pieter van Broek zog die zarte Gestalt weiter , der
Besitzerin solcher Augen traute er nicht recht, schließlich
wiederholte die in nächster Minute den Selbstmordversuch.
Das Wichtigste, ehe er weitere Fragen tat , war es wohl,
mit ihr aus dieser Kanalgasse herauszukommen , damit ihr
die Gelegenheit zum Sterhenwollen vorläufig entrückt
wurde.

So , nun hatte er sie glücklich wieder in eine ungefähr¬
lichere Strasse bugsiert.

Ein Auto fuhr langsam vorbei.
Pieter van Broek rief es an und willenlos ließ sich

die Fremde hineinschieben. „So , nun fahren Sie mit zu
mir und dort erzählen Sie mir von Ihrem Leid und
Ihrer Liebe. Meine Haushälterin soll Ihnen einen Tee
machen, und wenn Sie den getrunken und dazu ordentlich
gegessen haben, bann wird Ihnen die Welt wohl wieder
ein bisschen lebenswerter erscheinen."

Unendlich gütig sprach der alternde , dicke Peter van
Broek: das weiche, runde Gesichtchen, daS so schmerzerstarrt
vor M hmLückie, rührt « ihn seltsam. lLprts . föfeU,
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Am 12. Juli wurde dem Assistenzarzt Dr . G r ü n er vom
Reservefeldlazarett 79, 24. Reservekorps, 48. Rcservediviston,
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Spezialarzt Dr . O h ly aus Limburg, zurzeit im
Felde, ist das hessische Tanitätskreuz am Bande der hes¬
sischen Tapferkeitsmedaille verliehen worden.

Fürs Vaterland gestorben ist am 29. Juli infolge einer
schweren Verwundung der Gefreite Fritz Wilhelms,

ein Sohn des LandesLankregistrators PH. Wilhelmi von
hier.

teile,  die für  die Postverwaltung durch die mangelhafte
Verpackung der Sendungen oder durch die Natur ihres In¬
halts etwa entstehen.

Straßenraub ? Am Sonntag nachmittag gegen 1 Uhr
wuröe am Bismarckring , Ecke der Bleichstrabe, ein Mann
von einem ihm völlig unbekannten Menschen angefallen,
der ihm die Uhr samt Kette entreisten wollte mit dem Be¬
merken, die Uhr gehöre ihm und sei ihn: gestohlen worden.
Der Ueberfallene setzte sich zur Wehr und hielt den An¬
greifer fest, bis ein Schutzmann herbeigeholt war , der die
Namen der beiden Streitenden feststellte und Uhr mit Kette
in Gewahrsam nahm. Vor Gericht must nun festgestellt
werden, wer der eigentliche Eigentümer ist. Der Vorfall
hatte natürlich großes Aussehen erregt und eine zahlreiche
Zuschauermenge angelockt.

Mit der Tageseinnahme durchgebraunt ist am Sonntag
abend 11 Uhr kurz vor der Abrechnung ein Kellner, der in
einem Hotelrestaurant in der Marktstraße aushilfsweise
beschäftigt war . Die Beute, die ihm in die Hände fiel,
dürfte etwa 120 M. betragen.

Steckbrieflich verfolgt werden von der König!. Staats¬
anwaltschaft Catharine Caroline Sche er , geschiedene
Mefelmann , geb. 13. 7. 1880 zu Hagen i. W., zuletzt wohn¬
haft Oestrich, Grühe : 1,70 Meter , Gestalt: kräftig, Haare:
dunkelblond, Gesicht: oval, gesunde Farbe , Augen: blau,
Augenbrauen : blond, Zähne : gesund, Kinn: rund , besondere
Kennzeichen: Narbe auf der Stirn , wegen Diebstahls im
strafschärfenden Rückfalle. Ferner Moritz I o st. Arbeiter,
geb. 11. 9. 1866 zu Watterbach, zuletzt wohnhaft Höchsta. M..
Größe : 1,88 Meter , Gestalt: schlank, Haare : blond, Gesicht:
schmal, Äugen: blau -grau , Augenbrauen : blond, Zähne:
gut, Kinn : spitz, wegen Diebstahls im Rückfälle.

Ihre silberne Hochzeit feierten die Eheleute Karl Eich¬
städt , Kriminalbeamter hier.

Standesamts-Nachrichten vom 20. bis 24. Juli . Todes¬
fälle.  Am 20. Juli : August Meier. 9 I . Karoline Jung , geb.
Neuser, 64 I . Katharina Jung, 82 I . — Am 21. Juli : Wilhelm
Bierbrauer, 6 I . Heinrich Hemmersbach, 8 M. Wilb Schneider,
12 I . Kanalarbeiter Ferdinand Tbumm, 47 I . — Am 22. Juli:
Kaufmann Robert Drexhage, 38 I . Stefanie Schorndorf, geb.
Werkle. 89 I . Henriette Rochvll. geb. Stallforth, 68 I . Josefinc
Ebmer. geb. Braun. 30 I . — Am 23. Juli : Verkäuferin Helene
Maurer, 22 I . Kaufmann Ferdinand Peboldt, 42 I . — Am
24. Juli : Luise Krück, geb. Löw. 72 I.

Kassau und Nachbargebiete.
Haudgrauateu -Uuglück bei den Pioniere «.

Maiuz . 26. Juli . sTel. Ctr. Frkf.j Bei Hebungen mit
Handgranaten hat sich bei dem Pionier -Bataillon Nr . 21
ein schwerer Unqlücksfall zugetragen, der zwei Menschen¬
leben gefordert hat. Durch eine vorzeitig geplatzte Hand¬
granate wurden der das Geschost schleudernde Pionier Jo¬
hann Krampf und der Leutnant der Landwehr, Reg.-Bau-
meister Leo Wetter so schwer verletzt, daß sie einige Stunden
danach starben. Leutnant Wetter war bereits im Felde ge¬
wesen, wo er mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

£ Bad Ems, 25. Juli . Roheit . — Verkehr.  In
der Nacht vom 23. zum 24. ö. M. wurden dem Gastwirt I . C.
Flöck in seinem Weinberg in der Nähe des Diakonissen-
heims über zwanzig kräftige Weinstöcke ausgerissen. ab¬
geknickt oder in anderer böswilliger Absicht zerstört. — Seit
einigen Tagen ist hier ein kleiner Dampfer stationiert , der
statt der Motorboote der Malbergbahn einen eifrig aus¬
genutzten Verkehr mit den Rheinorten vermittelt.

# Diez, 27. Juli . Persönliches.  Dem bisherigen
Eisenbahngüterbodenvorarbeiter Ohl wurde das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen,

# Stromberg (Unterwesterwaldj, 27. Juli . Persön¬
liches.  Bahnwärter a. D . Kemp  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

h. Fulda , 27. Juli . Die Für stabtet Fulda.  Heute
sind es 100 Jahre , seit das Territorium der ehemaligen
Fürstabtei Fulda zum erstenmal, wenn auch nur vorerst
für drei Monate , preußisch wurde. Die Geschichte der
Abtei Fulda ist sehr wechselvoll. Nach der großen Säku¬
larisation 1803 kam die Fürstabtei nach mehr als tausend¬
jährigem Bestehen an das Haus Oranten - Nassau.
Von 1806 bis 1810 stand das Land unter französischer Ver¬
waltung , und 1810 schlug man es dem Großherzogtum
Frankfurt zu. Von 1813 vis 1815 stand es dann unter
österreichische Verwaltung , dann 1815 auf die Dauer von
drei Monaten unter Preußens Verwaltung . Im Herbst
wuröe die Abtei mit Ausnahme der Bayern zugesproche¬
nen Aemter Hammelburg, Brückenau und Weyhers und
des Geisaer Bezirks dem Kurfürstentum Heflen einverleibt.
1866 kam das Fuldaer Land endgültig unter Preußens
Herrschaft. Seit 1867 findet in Fulda die jährliche Kon¬
ferenz der preußischen Bischöfe statt.

o. Pforzheim, 27. Juli . Die Italiener in Pforz¬
heim.  Hiesige Italiener haben eine Bittschrift an den
Papst abgesandt. In dieser bitten 24 Italiener sKaufleute,
Fabrikanten , Bauunternehmer und Arbeiters den Papst
um ein Wort, „damit die Grausamkeiten, Belästigungen und
gehässigen Handlungen gegen die Deutschen aufhören , die
wie sse selbst noch unter den Völkern leben, die im Kriege
geoon ibr Vaterland stehen". Sie , die Bittenden , erfüllten
damit nur ein Gebot der Dankcspslicht  gegen das
Volk, das ihnen großherzige Gastfreundschaft
oewährc, so daß sse ungestört der gleichen brüderlichen Be¬
handlung nis- tio' den, Krieg sich erfreuten.

vermachter.
Aus den Vororten.

Dotzheim.
Lebensmittelbezng durch die Gemeinde. Im Laufe die¬

ser Woche kommen durch die hiesige Gemeinde Frühkartof¬
feln und Kristallzucker zum Verkauf. Neue holländische
Kartoffeln kosten mit Sack 8,20 Mk. der Zentner , und aem.rh-
kener Kristallzucker 65 Mk. der Doppelzentner.

Vierstadt.
Beerdigung . Unter sehr großer Beteiligung wurde am

Montag Bormittag die Leiche des Pfarrers Urban  zu
Grahe getragen . In der Kapelle wurde das Totenamt
durch Pfarrer Hüfner aus Wiesbaden zelebriert . Im statt¬
lichen Leichenzuge sah man außer den Bieistadter Vereinen
auch die Gemeindekörperschaften und den Schulvorstand.
Die Einsegnung am Grabe nahm ein Studienfreund des
Verstorbenen. Pfarrer Siegfried aus Winden, vor. Die
Trauerrede , die einen tiefen Eindruck auf die ganze Trauer-
versammlung machte, hielt Pfarrer Loreth aus Sonnen¬
berg. Am Grabe trugen die beiden Vereine' Männergesang¬
verein und Frohsinn erhebende Grablieder vor.

Erbenheim.
Einweihung . Am Sonntag weihte Geistlicher Rat,

Stadtpfarrer Gruber aus Wiesbaden das neue katholische
Kirchlein zu unserer lieben Frau fMarienkapelles ein. Das
erste Meßopfer zelebrierte Kaplan Dommermuth vvm St.
Josefshvspttal anstelle des am Samstag verstorbenen
Pfarrers Urban aus Bierstadt. In seiner Predigt widmete
er besondere Dankesworte dem verstorbenen Pfarrer Urban,
der die Gründung der Kirchengemcindeund den Bau des
Kirchleins vollzogen bat.

Das Dampferunglück bei Chicago.
1810 Tote.

Die Blätter melden ans Chicago:  Nach einem amt¬
lichen Bericht belief sich die Zahl der Ausflügler an Bord
der „Eastland" auf 2879. Man zählt 782 Gerettete und 1810
Tote. Bis setzt wnrden 885 Leichen geborgen, zumeist
Frauen und Kinder. Me Behörden haben über die Ursache
der Katastrophe eine Untersnchnna eröffnet.

Das Korsett als Banngut.
Der größte Korsetthänöler Hollands stößt in dem be¬

kannten Fachblatt „Der Konfektionär" einen ergreifenden
Klageruf darüber aus , wie schwer es ihm werde, jenen
angeblich unentbehrlichen Teil der weiblichen Kleidung
und Schönheit aus dem gelobten Korsettlande zu beziehen.
Die Ausfuhr von Korsetten aus Frankreich nach neutralen
Ländern ist nämlich — man höre und staune! — verboten.
Sie wird nur in dem Falle bewilligt, wenn die Ware für
den niederländischen Einfuhrtrust bestimmt ist. Das Kor¬
sett wird also als Banngut behandelt, an dessen Bezug die
Deutschen verhindert werden müssen. Vielleicht haben die
Franzosen auch nicht einmal so Unrecht, denn dem Ver¬
lauten nach haben die französischen Korsetts schon in man¬
chen Fällen als Sprengstoff gewirkt. Was den Humor
dieser ganzen Sache vervollständigt, ist der Umstand, daß
die deutschen Korsetterzeuger ihre Reisenden nach wie vor
fleißig nach Holland schicken, und daß der erwähnte Kor-
setthändler, der bisher immer aus Frankreich bezog, sich
jetzt wohl lieber an die deutsche Ware halten wird , die er
ohne die Umstände erhalten kann, die die klugen Fran¬
zosen mit dem Bezug ihrer Korsetts zu verbinden für
nötig aehalten haben. _ _

Sport.
Me Eveutualquote » im Große« Preis von Hamburg

lauteten : Stall Graditz 42. „Patschuli" 204. „Mars la Tour"
526, „Albula" 19, „Treuherz " 125, „Hannover " 164, „Masher"
46, „Faun " 722, „Chamisso" 1242, „Wand" 1592 und „Der
Schlesier" 1350:10.

Hi«dernisrennc » in Karlshorst ? Die Aussichten aus
eine umfangreichere Rennsaison im Herbst mehren sich. Wie
der „D. Sp ." meldet, hat der Verein für Hindernisrennen
nunmehr ebenfalls die Genehmigung zur Abhaltung von
zehn Renntagen nachgesucht. Die Bewilligung wäre außer¬
ordentlich angebracht, da der Hindernissport viel zur
Hebung der Landespferdezuchtbeiträgt . Da die Hoppegart-
ner Rennen bereits am 19. September schließen, würde
auch Zeit genug für Karlshorst übrig sein.

Fußballwcttspiel. Am Sonntag hatte die 1. Mannschaft
der Spielvereinigung Wiesbaden die 1. Mannschaft des
Fußballklubs Schierstein zum Gegner. In der fünften Mi¬
nute schon konnte die Spielvereinigung einen Eckball ein¬
senden. Kurz darauf konnte der Mittelstürmer das zweite
Tor für seine Partie erzielen, dem bis zur Halbzeit noch
ein drittes folgte, während der Gegner leer ausging . In
der zweiten Spielhälfte sandte die Spielvereinigung noch
fünfmal das Leder ins Netz, sodaß Schierstein mit einem
Verluste von 8:0 das Spielfeld verließ.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt , 26. Juli . V i e h m a r kt. Der Antrieb war
um über hundert Stück Vieh geringer als am vorigen
Montag. Ochsen waren 37, Bullen 50, Färsen und Kühe 96
und Schweine 366 Stück weniger angefahren , dagegen war
bei den Kälbern ein Mehrauftrieb von 45 Stück zu ver¬
zeichnen. Die Preise für Ochsen gingen bei den beiden
ersten Qualitäten um 2—3 Pfennige in die Höhe. Die
dritte Sorte blieb auf ihrem Preis vom vorigen Montag
stehen. Auch die Bullen  hielten ihre Preise vom letzte«
Montag . Bon den Färsen und Kühen  ist die erste
Sorte um 8—10 Pf ., die zweite um 2—5 Pf ., die dritte um
4 Pf., die vierte um 10 Pf., die fünfte um 4—6 Pf. und
die sechste um 5 Pf . teurer geworden. Die Kälber  sind
in allen Sorten um 7—8 Pf . im Preise zurückgegan¬
gen . Die Hämmel  notierten zu den gleichen Preisen.
Die Schweine  gingen in der leichtesten Sorte um 10 Pf .,
in den übrigen Sorten um 7 Pf . in die Höhe.

Fc. Frankfurt . 26. Juli . Fruchtmarkt.  Die feste
Stimmung hält an bei nicht großem Geschäft. Mais ist
knapp, gesunde Ware 60—62 M., Gerste rum . 70—72 M,,
Futtermittel bei geringem Angebot und guter Ware fest.
Beschlagnahmefreie Biertreber 43—44 M., Kokoskuchen 62
bis 64 M.. Leinkuchen 67—69 M.. ausländ . Kleie 60—51 M
— Kartoffeln im Waggon 16V?—17 M. für 100 Kilo.

Obst- «ud Gemüsemärkte.
Am 26. Juli erzielte in Nieder - Jngelheim  der

Zentner Stachelbeeren 15 M., Reinklauden 23—25 M.. Früh-
btrnen 18—20 M.. Frühäpfel 20 M.. Frühzwetschen 24 M.,
Mirabellen 35 M.: in H eiö esh eim der Zentner Stachel¬
beeren und Johannisbeeren 20—25 M., Frühbirnen 20 bis
26 M., Pflaumen 20- 24 M.. Mirabellen 30- 32 M., Som¬
meräpfel 20—24 M.: in Kaiserslautern  der Zentner
Heidelbeeren 26- 25 M.. Aprikosen 40—80 M., Pflaumen
18—25 M.. Kirschen 80—40 M-, Zwiebeln 20—25 M.. Aepfel
15—20 M.. Birnen 16—24 M.. Spinat 12—15 M.. Erbsen
20—26 M., Bohnen 20—25 M.: in Regensburg  der
Zentner süße Kirschen 30- 34 M.. sauere 25—30 M., Heidel¬
beeren 20—24 M., Johannisbeeren 20—25 M-, Stachelbeeren
20- 24 M.. Aepfel 28- 32 M.. Birnen 28—30 M ., Aprikosen
40—45 M.: in Auasburq  der Zentner süße Kirschen 88
bis 40 M.. sauere 25—30 M., Stachelbeeren 28 M.. Heidel¬
beeren 24—25 M., Johannisbeeren 26—27 M„ Pfirsiche
65 M., Aepfel 32—84 M.. Aprikosen 45 M., Birnen 35 M.,
Bohnen 12—16 M.. Kartoffeln 12—13 M.. Erbsen 25 M.:
in Worms  der Zentner Himbeeren 30 M.. Stachelbeeren
20 M.. Aprikosen 36- 60 M., Pfirsiche 26—60 M., Rcine-
klauden 25 M.. Mirabellen 35 M.. Bohnen 18—24 Min
Frankfurt  a . M. der Zentner Birnen 10—18 M., Aepfel
10—26 M., Himbeeren 40—55 M.. Heidelbeeren 26—30 M.,
Mirabellen 40—45 M.. Pfirsiche 25—45 M„ Johannisbeeren
25—30 M., Stachelbeeren 20—25 M„ Zwctschen 30—35 M.
Pflaumen 26—24 M., Erbsen 30—35 M.. Buschbohnen 15 bis
18 M ., Stangenbohnen 20—25 M., Speckbohnen 9—12 M,.
Zwiebeln 16—17 M., Tomaten 50—55 M . Sninat 20- 25 M.
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Theater, Ärmst und Wissenschaft.
Kurtheater.

Auch der zweite, von den Herren Anöriano , Haas
und Zollin  im Theatersaal der Walhalla veranstaltete
„Volkstümliche Patriotische Abend"  hatte ein
reich besetztes Haus und eine überaus dankbare Zuhörer¬
schaft gefunden! ein Erfolg , zu dem neben der höchst an¬
regenden und abwechfelungsreichenVortragsfolge auch die
wirklich „volkstümlichen" Preise wohl das ihrige mit bei-
getragen hatten. Das Programm hatte durch das Hinzu¬
treten einiger Künstler diesmal eine mehrfache Abwechs¬
lung erfahren, hielt sich aber im Allgemeinen in dem be¬
kannte«, aus ernsten wie heiteren, meist auf die heutige
Zeit bezüglichen Rezitationen und Gesangsvorträgen be¬
stehenden Rahmen. An Stelle von Fräulein Bommer war
diesmal Frau Friedfeldt  getreten , die für ihre von
vornehmer Künstlerschaft getragenen Vorträge durch
mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet und stürmisch zu •
einer Zugabe genötigt wurde. — Als „Egmont" in der
„Oraui >en"-Szene aus Goethes „Egmont" begrüßten wir
Herrn Gautsch von Hills,  der vor kurzem in Namur
bet dem Gastspiel des Wiesbadener Hostheaters afs „Orest"
bereits reiche und wohlverdiente Anerkennung gefunden
hatte. Lebhafer Beifall belohnte auch gestern den in „Feld¬
grau" erschienenen Herrn „Unteroffizier" für seine treff¬
liche künstlerische Leistung. — Ueber die Darbietungen der
bereits oben genannten drei Künstler ist Neues nicht zu
berichten! zu erwähnen wäre also nur noch Herr Albert,
dessen mit großer Wärme und Innigkeit zu Gehör ge¬
brachten Vorträge gleichfalls dankbares und verständnis¬
volles Entgegenkommen fanden. — Zn bedauern war nur,
daß auch er, gleiH den übrigen Herren Rezitatoren , von
den Verfassern der verschiedenen, poetisch teilweise hoch¬
bedeutenden Vorträge nicht im Geringsten Notiz nahm
und somit — wie das darstellende Künstler im Allgemeinen
ja so gern tun — alle Ehren auf das eigene Haupt häufte.
Es würde sicherlich einem gestern vielseitig geäußerten
Wunsch entsprechen, wenn in Zukunft auch die Namen der

„Dichter" auf dem Programm veröffentlicht oder wenig¬
stens vom Podium herab verkündigt würden . — Auch
einem weiterhin geäußerten Wunsch möchten wir noch an
dieser Stelle Ausdruck verleihen. Er geht dahin, daß die
Mitglieder des Königlichen Theaters , deren künstlerische
Bestrebungen von Seiten des Publikums bisher stets und
zwar mit vollem Recht so reiche und tatkräftige Unter¬
stützung fanden, sich, wie schon so oft, noch einmal in den
Dienst der Wohltätigkeit stelle« und zu einem ähnlichen
„Patriotischen Abend" zum Besten des Roten Kreuzes
ober irgend eines anderen guten Zwecks zusammen-
schlietzen. Ein gewiß sehr dankenswertes Untern ehm en,
dessen Erfolg nach den bisherigen Erfahrungen ganz außer
Frage steht. _ X.

Kleine Mitteilungen.
Richard Strauß -Abend in Langeuschwalbach. Aus

Lau gen schwalb  ach, 23. Juli , wird uns geschrieben:
Der Richard Strauß - Abend,  veranstaltet von Frl.
Bommer  und den Herren Zakliu , Geifse -Winkel
und Kapellmeister Schröder,  hatte gestern abend ein über¬

aus zahlreiches Publikum in den Aursaal gelockt und zei¬
tigte im Hinblick auf den guten Zweck (zum Besten deS
Roten Kreuzes Langenschwalbachj ein überraschend erfreu¬
liches Resultat . Das schon am Vortage ausverkaufte
Haus bewies die Zugkräftigkeit der Vortragsfolge , die als
Hauptnummer Rich. Strauß ' Melodram Enoch Arden
(Dichtung von Denuyson) aufwies . Durch Entgegenkom¬
men der Leitung, auf den Wunsch eines Kurgastes, wurde
diese Gabe des Programms gestrichen. Man braucht kein
schlechter Patriot zu sein, dies zu bedauern — hier galt es
vor allem, den deutschen Komponisten R. Straub zu
feiern. Vielleicht hätte man auch in Langenschwalbach
Strauß ' vollkommenes Werk ohne Mißstimmung hören
können, wie man es in Wiesbaden, Ems , Namur gehört
hat und in Homburg, Kreuznach, Baden etc. hören wird!
Herr Zollin brachte an Stelle des ausgefallenen Teiles
Gedichte des anwesenden Dichters Rich. Dehmel „Heil an
Ave" und „Gebet an das Volk", ferner „Die drei Wan¬

derer", Melodram, und das kraftvolle „Rückblick" von
Zollin selbst, sowie einige Sachen von Kling und Andriano,
die sämtlich sehr gefielen. Frl . Bommer erntet » mit ihren
Liedern von Strauß wahre Beifallsstürme , für die sie
mit einigen Zugaben dankte. Herr Geisse-Winkel war
vortrefflich bei Stimme und trug mit der Strauß 'schen
wundervollen „Heimkehr", „Minne " und „Heimliche Auf¬
forderung" den Sieg des Abends davon. Die vollendete
Begleitung des Herrn Kapellmeisters Schröder darf hier
nicht unerwähnt bleibe« ! man würde sich in Schwalbach
freuen , Herrn Schröder demnächst als Solopianisten wei¬
ter kennen zu lernen . W. K.

Me Berliner Universität im Kriege. Die Gesamtzahl
der für das laufende Sommersemester ordnungsmäßig im¬
matrikulierten Studierenden an der Berliner Universität
beträgt 8013, unter ihnen befinden sich 1023 Frauen . Zum
Hören von Vorlesungen sind außerdem noch 854 Frauen
und 121 Männer berechtigt. Ganz fehlen diesmal die sonst
zum Hören von Vorlesungen berechtigten Angehörigen der
Kaiser-Wilhelm -Akademic für das militärärztltche Bild¬

ungswesen, die alle im mittelbaren oder unmittelbaren
Heeresdienst stehen. Nach den Ermittlungen der Universi-
tätsbehörüen, die aber noch nicht ganz abgeschlossen sind,
stehen nicht weniger als 3802 Angehörige der Universität in
mittelbarem oder unmittelbarem Heeresdienst. In dieser
Summe enthalten sind auch 55 studierende Frauen , die in
der Krankenpflege oder für sonstige Zwecke des Roten
Kreuzes tätig sind. 3379 der im Heeresdienst stehenden
Männer stammen aus Preußen und 523 von ihnen haben
sich erst beim Semesteranfang neu immatrikulieren lassen.

Dalcroze in Hellerau in Konkurs . Aus Dresden,
24. Juli , wird uns gemeldet: Die bekannte Bilüungs-
anstalt Jacques Dalcroze in Hellerau bei Dresden ist in
Konkurs geraten und hat mit ihren nichtbevorrechtigtenGläu¬
bigern einL« Zwangsvergleich  abgeschlossen. Die
Gläubiger erhalten ein Zehntel ! sie nahmen den Vergleich
an , weil ihnen mitgeteilt worden war , daß sie im anderen
Falle nur ein Hundertstel erhalten würden . Dip Gesell¬
schaft hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens lJi Mil¬
lionen Mark Schulden aufgehäuft.
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Oie Lage im Osten. SSmJffZSE
Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.

Die neue Front im Osten. *>
. Stellungs/inie Entie April ifiS
■Sfellungs/inie am 23. Juli

MT&ZOOÖ
fÜKt/>n ' IC*

»Tatsachen übertresfen alles Denken; neben ihnen sinö
Worte ein bloßes Stammeln und Stottern ." sagt Carlyle,
Auf operativem Gebiete stehen wir heute vor der Tatsache
der Borbewegung aller verbündeten im Osten ver¬
wendeten Streitkräfte zu einer Einkreisungsoperation , wie
sie bts jetzt im Kriege nie versucht worden ist. —Nichts ist der
Operations - und Kampfführung im Osten auf seiten der Ver¬
bündeten weniger eigen gewesen, als die Schablone. Nir¬
gendswo ist glänzender die Beherrschung der Strategie,
„des Systems der Aushülfcn ". in der Praxis in den ver¬
schiedensten Lagen bewiesen worden als von dem das un¬
eingeschränkte Vertrauen des Volkes und Heeres genießen¬
den Feldmarschall. — Auf der inneren Linie stehen dem
Bierverband gegenüber die Zentralmächte und die Türkei.
Auf der inneren Linie operierend, schlug Hindenburg die
doppelte Umsassungsschlacht von Tannenberg und die erste
an den masurischen Seen , aus der inneren Linie leitete er
tm offenen Weichselbogcn den Flankenstoß, dessen Folge¬
kümpfe an die Bzura und Rawka führten . Auf der äußeren
Linie operierend , lieferte er die Flügelschlacht, die Winter¬
schlacht in Masuren , mit Flankenstotz setzte er zur Ver¬
nichtung der zehnten russischen Armee an. Die Schlacht von
Limanowa -Lapanow wurde bei der Operation auf der
inneren Linie durch Flankierung entschieden, die Schlack,;
von Tarnow-Gorlice brachte uns den ersten großen tak¬
tischen, zum strategischen auswachsenden Durchbruch, dem
wettere taktische bis zu den jüngsten Tagen in Westgalizien
wie am Stryj und in Polen gefolgt sind. Von der Wtndav
biS zum Bug stehen die Verbündeten heute auf de.
äußeren, die Russen auf der inneren Linie, die sie nich
angestrebt haben, sondern auf die sie durch Umfassung der
Bcwbündeten von Nord und Süd gedrängt worden sind
und nun eine Entscheidung annehmen oder ihr ausweichen
müssen. Am 14. Juli früh begannen von der Armee
v. Below mit dem Ueberschreiten der Windau, von der
Armee Scholtz von Kolno her und von der zu der wich
tigsten Aktion bestimmten Armee Gallwitz aus dem Raum
um Mlawa die gewaltigen Offenstvbewegungen. Meist waren
sie mit zahlreichen Durchbrüchen verbunden, die in Kur¬
land bis in die Nähe von Riga, nach der Niederwerfung
der fünfte« russischen Armee über Schaulen hinaus führ¬
ten, ferner zur Räumung der ganzen Front vom Rakie-
fewosee bis zum Njemen. Bei Lomza-Ostrolenka-Rozan-
Pultusk nahmen die Deutschen die Brückenköpfe des Na-
rew» bre von den Russen geräumt wurden, und bald darauf
wurden Rozan und Pultusk genommen und die Brücken
von starken Truppen überschritten. Und der letzte Bericht
•xuejjbtt auch den Uebergang über den Narew oberhalb

Kuseve Truppen ftafr jetzt in die Schuhweite der

Geschütze von Nowv-Georgiewsk gekommen, dessen Be¬
satzung einen nächtlichen Ausfall versuchte. Bei Warschau
führte unser Vormarsch in die Vloniestellung, schon über
Grojec hinaus nach Gora-Kalwarija , was zur Räumung
des westlichen Weichselufers vor Jwangorod und zu dessen
Einschließung vom Süden westlich und nordwestlich, ja dort
schon zum Uebergang auf das rechte Weichselufer führte,
während die Fortsetzung der mit kräftigen Durchbruchs-
stötzen arbeitenden Vorbewegung zwischen Bug und Weich¬
sel die verbündeten Truppen schon nahe an die so hochwich¬
tige Bahnlinie Kowel-Cholm-Lublin -Jwangorod (mit den
genannten Orten als Einmündungspunkten von Norden her
kommender Linienj heranbrachte. Denken wir uns Brest-
Litowsk, das die Mitte des Raumes darstellen dürfte , in

, den die Russen nach dem Verlust von Lemberg das Schwer-
I gewicht ihres Widerstandes verlegt haben, als den gemein¬

samen inneren Drehpunkt der Stäbe eines Fächers, so weist
der beim Aufklappen gebildete Halbkreisbogen auf Grodno,
entlang der Narewsperrfestung>Slinie auf Warschau, Jwau-
gorvd, Krasnik, Zamosc -Kowel. Wie weit die Fächer¬
stäbe durch Vorgehen gegen Norden über Krasnik und
Zamosc schon verkürzt sind und bis jetzt täglich zwischen
Bug und Weichsel verkürzt werden, ist bekannt. Damit ist
der Raum vorgezeichnet, in dem sich die Russen heute
operativ noch bewegen können, sei es zum Ausfallen gegen
eine der Flügelarmeen der konzentrisch vorstotzenöen Geg¬
ner, sei es zum Ausweichen gegen Osten, um eine Ent¬
scheidung zu vermeiden und die Zeit zu einer vollen Neu¬
gruppierung zu gewinnen, die sicherlich keine knappe sein
darf. Ist das Ausweichen nach Osten einer der Entschlüsse,
die die Russen fassen könnten, so bedingt es die Lage auf
der inneren Linie, daß er rechtzeitig gefaßt werden muH,
da Unentschlossenheit, längeres Abwarten den kritischen
Punkt erreichen läßt , an dem sich der strategische Vorteil
der inneren Linien in den schweren taktischen Nachteil des
Eingekreistwerdens verwandelt und die operative Frei¬
heit verloren geht.

Der strategilche Vorteil der inneren Linien , der darin
besteht, daß der sie Einnehmende die Möglichkeit hat. gegen
getrennte Heeresteile des Gegners , die vereinigt ihm über¬
legen wären , nach einander auszufallen und sie zu schlagen,
ehe sie sich soweit genähert, daß gegenseitige Unterstützung
möglich wäre, hat als unerläßliche Vorbedingungen seiner
Ausnutzung raschen Entschluß, Mut der Verantwortung
und Schnelligkeit in der Verschiebung der ja nach mehreren
Seiten nacheinander wirksam zu machenden Kräfte. Die
Zeit zur Ausnutzung der Vorteile ist also beschränkt.
Während die Hauptkräfte zum entscheidendenSchlage gegen
den einen der Gegner auf der inneren Linie ausfallen , muß
der andere naturgemäß beschäftigt werden. Ein Blick auf
die Bahnlinien im Raume zwischen Bug und Weichsel zeigt
uns , daß die Möglichkeit zu rascher Verschiebung von
Kräften gegeben ist. Ob die weitere Bedingung , operative
Ueberlegenheit, ohne welche zweifellos die Gefahr der Ein¬
kreisung besteht, bei den Russen heute erfüllt ist. darf
einigermaßen bezweifelt werden. Gegen die Absicht eines
Ausfallens mit den Hauptkräften auf der inneren Linie
gegen Norden,  gegen Sie N a r e w sperrlinie sprechen
schon die Ereignisse der letztn Tage, abgesehen davon, daß
Sie Armeegruppen Mackensen, die dem ihnen gegenüber¬
stehenden Gegner scharf anfassen, eine Abzweigung von
Kräften dorthin nicht erlauben würden . Zudem ist der
Süden auch die wichtigste und am schnellsten Entscheidung
heischende Richtung. Wollten die Russen aus dem Korridor
zwischen Bug und Weichsel nach Norden, bezw. Nordosten,
auf der inneren Linie ausfallen , also über den Narew vor¬
stoßen, dann hätten sie unter keiner Bedingung die Brücken¬
köpfe an den Narewübergängen geräumt . Das Aufgeben
sämtlicher Stellungen vor der Stromsperre und das Zurück¬
ziehen hinter diese mußte auch unmittelbar das Zurück¬
nehmen der vor die Fortlinie vorgeschobenenNordfront bei
Warschau hinter die Blonie -Grojec-Lin.ie zur Folge haben,
mit deren zähester Verteidigung man monatelang gerechn-t
hatte. Hatte ihre Anlegung doch6 Millionen Rubel gekostet.
Die Erfolge Below-Gallwitz rufen heute einer etwaigen
Ansfallabsicht gegen Norden ein Zu spät! und Unmöglich! zu.

Bliebe also, wenn man offensiv auf der inneren Linie
vorstotzen wollte, was auch aus Gründen strategischer Na¬
tur bei der Gesamtlage wahrscheinlicher ist, ein Vorbrechen,
in der Richtung eines oder mehrerer der nach dem Süden des
genannten Korridors zeigenden Fächerstäbe. Allerdings
wäre dazu ein Aushalten der von Norden (Narewj vorrük-
keuden deutschen Truppen notwendig, wenn das noch mög¬
lich wäre, und das Festhalten der Weichselbarriere als Flan¬
kendeckung. Die Möglichkeit der Verschiebung von Kräften
in den Südraum liegt naturgemäß , ebenso wie nach Norden,
bei dem Lauf der Bahnlinien vor. Ob eine seitwärtige auf
der Bahn Cholm—Lublin—Jwangorod heute noch möglich
ist, darf man bezweifeln. Daß ein Nadialstoß gegen die
Urzedowska, also gegen das linke Drittel der Armee Josef
Ferdinand , mißlungen ist und nicht zur strategischen Aus¬
wirkung kommen konnte, ist bekannt. So unzweifelhaft es
erscheint, daß die Russen in dem — übrigens in der Höhe
von Brest-Litowsk durch die Sümpfe eine Verschmälerung
erlebenden — Korridor zwischen Weichsel und Bug an Kräf¬
ten sammeln, was überhaupt möglich ist, bleibt es bei den
erfolgten Durchbrechungen der Narewsperre doch mehr als
zweifelhaft, nicht allein, ob sie mit Aussicht auf Erfolg eine
alles auf eine Karte  setzende Entscheidungs¬
schlacht  dort suchen, sondern auch, ob sie in einer Zentral¬
stellung einen Kampf bis zur vollen Entscheidung, wir jetzt
russische und Vierverbanöblätter voraus verkünden, durch¬
führen wollen. Einem geschlagenen Gegner schreibt der
Sieger die Richtung vor, in welcher er zurückzugchen hat.
Nach Osten, nach der Flanke , hinter die Linie des Bug
würden die Armeegruppen Mackensen— und auch wohl an¬
dere — die geworfenen feindlichen Hauptkräftc ungerupft
sicher nicht entkommen lassen, eher würden sie sie der nörd¬
lichen Backe der großen Zange ûtreiben.
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3 » Vermieten

II. Stock , mit Bad , Mädchen-
Mansarde , groß . Balkon , elektr-
Licht, Gas , ver 1. Oktober zu
vermieten . Preis 1500 Mark.
Näheres Nikolasstr . 11, Hof I.

SchwalbaÄer Str . 36. Alleeseite
7-Z.-Wohn .. schöneu. Kelle, ar.
Räume , I . Et ., alls. fr..Vorgart ..
evtl , elektr. Licht, v. sofort . 5204

Zietcnring14 . 1. St ., 5-Z.-Wohn„
komvl.Bad u. all . Zub .. v. I .Okt.
z.v. N.Mtb .l .b.FrauRinn . 5265

Aelaspeestrabe 8. 2. St .. 2 in¬
einander gebende oder geteilte
möbl . Zim . zu verm . 1376

Kiebricher Str . 12. Vdh. 1. Etg.
sch. 2-Zim .-W. mit 2 Balk . per
1. August zu verm . 5203

Sch. 2-Z.-W.,Küche,Klos i.Abschl.
Stb . 3.St .. p.1.Okt.zu v.Pr . mtl.
25 Mk. Lage West., a. Zietenr.
Sulzbach , Bärenitr . 4. 1485

Frontspitzstube u. Küche, i. freier
Lage, auf sof.z.v. Näh. Philipvi,
Sellmundstr . 37. Part . 5198

Gneiscnaustr . 16. Mans . z. v. 5205

Hl Offene Stellen W s

Maschinen- u.
Bauschloffer

ür

Städtische Betriebe
sucht Arbeitsamt , f. 4447

Ei« Herr gesucht
an jedem Ort zum Alleinverkauf
für neuen , schönen, billigen Kon¬
sumartikel . Jeder sof. Käufer!
Bis Mk. 100.— wöchentl. Ver¬
dienst. Prospekte gratis . Muster
30 Pfg . A. Ktehr, Hamburg.
Seumestratze 17. *142

Sehr reinliches , ruhigesßausmädcbett
16—17 I ., evangel ., aus achtbarer
Fam .. von hier, ges. Borst , von
16- 11 Uhr. Augustastr . 9. *130

8SrtmgehiIsegesiicht.s
GärtnereiK .Fischer.Walöstr .106.

Fuhrleute
für Müllabfuhr gesucht. *148

Schiersteiner Str . 54c b. Koch.

Tücht. Fuhrmann sof. gesucht.
Sedanstraße 8, Part . b. 7839

Fleißiges saub. Mädchen sofort
gesucht. Moritzstr. 56. Pt . b.7840

»Stellengesuchei  [

IungerSpengler,
Installateur , sucht Stellung gl.
welcher Art durch 1499

Anton Mehler 11, Bleidenstadt.

Mj jrraus-Gesuche

werden zu noch nie dagewesenen
Preisen per Stück bis Mk. 20.-
>ekauft nur diesen Mittwoch , den
!8. Juli , von 10—6 Uhr. Hotel

„Union ". Neugaffe 9. 1. Stock.
Zimmer Nr . 6. C.271

i

Altes Kupfer . Messing kauft z.
festgesetzten Höchstpreisen *64

Ph . Häuser . Michelsberg 28

V Alte Schränke 'W
Peffel , Stühle . Sofas . Por¬
zellanfiguren . Tasten , Kupfer¬
stiche. Alte Stickereien , Gobe¬
lin . Dosen sucht Sammler zu
hoben Preisen . 1357

Offerten unt . A. 803 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

s

Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Geftr. Wollumvcn verkg 1.1VM.

Jacob Gauer , 1256
Scleiienstr . 18. Telephon 1832.

AlteSKupfer .Mesfing .Zinn.
Blei kaust zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP . I . Fliegen.

Berzinnerei . 1450
Wagemannstrahe 37.

§ür Schneider!
Feldgraue und andere neue
Abfälle kauft Ph . Lied u. Sohn,
Adlerstrahe 31. Telephon 2691.
Kl.Schwalb .Str .4. Tel .1883 . *126

Gänse , Enten . Hähne,
Hühner , Tauben , Reh

werden gegen gute Preise ange¬
kauft. 23 Bleichstrahe 28. 1255

H| |3u verkaufen

Pferde.§
1 fehlerfreies Pferd . Pracht-

exempl.. belg Fuchs-Stute . 6 I.
alt , wunderbar schön gebaut u. ist
nicht schöner zu malen , zum Preis
von 3300 Mk. zu verkaufen . Für
einen Kenner «.Liebhaber ist das
Pferd viel mehr wert . Ferner
2 Fliegen - Schimmel Muffen ).
10 und 12 Jahre alt . hübsches
Gespann , z. Preis von 2350 Mk.

H. Naaf & Co«,
Bahnhof -Hotel Würgenborf.

Tel . 14. Amt Burbach i. W.

Deutsche Schäferhündin,
Stammb ., dreff., tr. Begl .. vorz.
Hos°u.Wachhund, umständehalb.
bist, zu verkaufen. Blücherstr . 28,
1. Stock, bei Kühn. f. 4448

Läufer- «. Einlegeschweine . f*462
Sonnenberg . Kais.-Wilb .-Str . 5.

Gaslamv .P endcl,Brcnner,Zvl ..
Glühk..Gask .,Badew .,Gartenfchl.
b.z.vk.Krause,Wellritzst .10. f.4404

Hochs.stäm.Efizim . « .Standuhr
sehr bill. Nerostr . 36, 1. *133

Fast neuer Röder -Serd b. z. vk.
Rau , Wellritzstrahe 16. f. 4446

2 gut erh. Nähmaschinen b. z.
vk. Adolfstr . 5. Gth. Pt . I. *144

Entflogen
Eine Lachtaube entflog ., Häns¬

chen. Geg. Belohn , abzua. Kastell-
straße 4. 4.  St ., Schmidt , f.4457

r—

Verwende)
«.Kreuz-Pfennig"

Marken
out Briefe«, Karten 1

m
wiesba-enerUnterstützungr-vund

* (Sterbekaffe ) .
Samstag , den 31 . Juli cr . , abend; 81/- Uhr im unteren

Saale des Leseverein; , Luisenstratze 29

Tagesordnung : 1501
1. Bericht des Rechners über das erste Halbjahr 1915;
2. Bericht der Rechnungsprüfer über das abgelausene Jahr)
3. Allgemeines . - Der Vorstand.

Nisten jeglicher Art
zum Versand von Liebesgaben
inS Feld benötigt dringend

MSSreuz,5fttl.HI.SchlchW.«Hllflbou,
eventuell gegen Bezahlung. 1503

Bekanntmachung
betreffend Seftandserhebung für Baumwolle und
Saumwollerzeugniffe(halbwollene und wollene

Mannerunterlleidung eingefchloffen.)
NachstehendeVerordnung wir hiermit zur allgemeinen Kennt

nis gebracht mit dem Bemerken, baß jede Uebertretung —
worunter auch versvätete oder unvollständige Meldung fällt —,
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlastenen Vor¬
schrift. soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b*) des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**) des Bäuerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 oder nach 8 5***1 der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird:
auch kann der Militä 'rbefehlshaber die Schließung des Betriebes
anordnen . *

8 i . Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915, nachts 12 Uhr, in

Kraft.
8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte
keinerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen vor¬
handen sin di an folgenden Gegenständen:

1.1) Rohbaumwolle und Baumwollabfälle , unverarbeitet ober
in Verarbeitung begriffen,

2.1 ) Garne , ganz oder vorwiegend aus Baumwolle , einfach
oder gezwirnt.

3.1 ) Baumwoll -Web- und -Wirkstoffe und zwar:
a) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres - und der

Marine -Verwaltung.
b) fertige Männerunterkleidung aus Baumwolle , Halbwolle

und reiner Wolle , gewirkt, gestrickt oder aus Webstoff
hergestellt.

0 ) baumwollene Stoffe für technische Zwecke und Samtats-
Ausrüstung , auch Watte.

ck) rode und gebleichte Baumwollstoffe , bei denen Garne
unter Nr . 44 englisch verwendet sind.

e ) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder bedruckt.

8 3. Von der Verordnung betroffene Personen . Gesellschaften usw
Von dieser Verordnung werden betroffen:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬

trieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt , gebraucht
oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte fich in ihrem Ge¬
wahrsam oder bei ihnen unter Zollaufficht befinden : ..

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschaftsbetriebes . ihres Handelsbetriebes oderf . . . ri t . 0 CK f . . . . .. C::.. .. S. T» ,*>»»Snvrt •»» IUhhi

Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt , ge¬
braucht oder verarbeitet werden , ober die solche Gegenstände in
Gewahrsam haben, fvweit die Vorräte fick in ihrem Gewahrsam
oder bei ihnen unter Zollaufficht befinden : ,

d) Personen , welche zur Wiederverautzerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der in
8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben, auch wenn
sie kein Sandelsgewerbe betreiben : , , , , ,

e ) alle Empfänger (Ser unter a bis d bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegen¬
stände sich am Mcldetag auf dem Versand befinden und nicht bei
einem der unter a bis d aufgefübrteu Unternehmer . Personen
usw . in Gewahrsam , oder unter Zollaussicht gehalten werden.

Von der Verordnung betroffen find hiernach insbesondere
nachstehend aufgefübrte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Baumwollspinnereien . Baumwoll-
zwirnereien , Baumwollwebereien , Baumwollwirkereien , Fär¬
bereien . Bleichereien , Zeugdruckereien. Wattefabriken . Berbanb-
stoffabriken . Seilerwarenfabriken . Deckensabriken, Treibriemen-
fabriken usw., m . .. „

Handelsbetriebe : Baumwollhandler , Garnhanbler , Lager¬
halter . Svediteure , Kommissionäre usw.. Konfektionsgeschäfte,
Schneidereigeschäfte . Großhändler ustv.

Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben dertauvtstelle Zweigstellen vorhanden,(Zweigfabriken. Filialen.weigbureaus u. ögl .), so ist die Hauvtstelle zur Meldung
und Durchführung der Äeschlagnabmebestimmungen auch für die
Zweigstellen verpflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks
(in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen
haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände find

von den in 8 3 Bezeichneten (Meldevflichtigen ) nach Maßgabe
der nachstehenden Bestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915, nachts
12 Uhr, vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu erstatten.

Die folgenden Meldungen find für die bei Beginn des ersten
Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vorräte bis
znm 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten Meldung
demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten.

Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtliche» in
8 2 aufgeführten Gegenstände anzugeben : bei öeu folgenden
Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter Ziffer 1 und 2
ausgeführten Gegenstände.

8 5. Mcldekcheine.
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen Melde¬

scheine für Baumwolle und Baumwollerzeugniffe zu erfolgen . Die
Meldescheine für die erste Bestandsmeldung find unverzüglich
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung ., für
die späteren Meldungen rechtzeitig bei dem „Königl . Kriegs-
ministerium . Kricgs -Rohstoff-Abteilung , Webstosfmeldeamt ". Ber¬
lin SW . 48. Verlängerte Hebemannstraße 11. zu verlangen : die
Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief ) zu
erfolgen , die nichts anderes  enthalten darf , als die Ueber-
schrift: „Betrifft Meldescheine für Baumwolle und Baumwoll-
erzeugniffe " und die deutliche  Unterschrift und Firmenstempel
mit genauer Adresse.

Tie Bestände find nach öen vorgedruckten Stofsbezeichnungen
getrennt anzugeben.

In denjenigen Fällen , in denen die Gewichte oder Mengen
nicht ermittelt werden können, sind schätzungsweise Angaben ein¬
zutragen mit dem besonderen Vermerk, daß die Angaben geschätzt

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen find genau
zu beantworten.

Die Meldescheine find ordnungsgemäß frankiert an bas
Kgl. Kriegsministerium . Kricgs -Rohstoff-Abteilung . Sektion W. II,

Berlin SW . 48, Verlängerte Hcdcmaimstr . 9/10,

*1 Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
ein bei Erklärung des BclagcrnngSzuftandes oder während desselben vom
MilttärvcschlShabcr im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes
Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung ausfordert oder anrcizt, soll,
wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine
bei der Verhängung des Kriegszustandes oder während desselben von dem
zuständigen obersten Mililärbesehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlassene Borschrist Übertritt oder zur Uebertretung ausfordert
oder anrcizt, wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhe» ,
mit Gefängnis bis z« einem Jahr « bestraft.

** *) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Bei¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist erteilt oder wissent»
lich unrichtige oder «noollständigr Angabe» macht, wird mit Gefängnis
bis z« sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zn zehntausend Mark be¬
straft, auch können Borrätc , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werde». Wer fahrläfstg die Auskunft , zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gefetzte» Frist
erteilt oder unrichtige »der «uvollstLnttge Angabe» « acht» wird mit Geld¬
strafe biS zn brettanfend Mark oder im UnvcrmögenSfalle mit Gefängnis
bi« zn sechs Monate » bestraft.

11 Die nicht zu meldenden Mtndestmenge» feiet Warengattnng find t»
$ 8 aufgeführt.

einzusenden. Auf die Vorderseite der zur Uebersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeugniffe ".

8 6. Bcsoudere Mclüebestimmunge «.
Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden , vor dem

Stichtage aber schon abgesanbten Vorräte sind Vom Empfänger
unverzüglich nach Empfang zu melden.

A« f einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers , und die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohbaumwolle ober Baumwollgarne nach dem
15. Juni 1915 aus dem Auslande eingeführt find, bat der Melde-
pflichtige dies bei Erstattung der Meldung anzugeben und auf
Verlangen des Kriegsminifterrums . Kriegs -Rohstoff -Mteilung,
den Nachweis dafür zu erbringen.

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen , find an das
Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion W. II.
Berlin SW ., Verlängerte Heöemannstr . 9/10 , zu richten: die An¬
fragen müffcn auf dem Briefumschlag sowie beim Eingang des
Briefes den Vermerk enthalten : „Betrifft Bestandaufnahme für
Baumwolle und Baumwollerzeugniffe ".

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Kriegsministerium zu übersenden.

8 7. Lagerbuch.
Für Rohbaumwolle . Baumwollabfälle und Garne , ferner für

Baumwollweb - und Wirkwaren , soweit fie auf den Melde¬
scheinen 3A , 3B und 30 (auf 30 mit Ausnahme von Nr . 6 und
Nr . 9) aufgefübrt sind, ist ein Lagerbuch einzurichten , aus dem
jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung
ersichtlich sein muß. . ,

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist lederzeit
die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtigung des Be¬
triebes zu gestatten.

8 8. Ausnahmen.
Die Meldevflichtigen sind insoweit von einer Meldepflicht

und Führung des Lagerbuches befreit , als ihre Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die sich im Be¬
zirk der verordnenden Behörde befinden ) am 2. August 1915.
nachts 12 Uhr. geringer find als (Mindestvorräte ) :

a) je 300 Kg. von Rohbaumwolle oder Garnen , ferner von
Watte . . .

b) insgesamt 5000 Meter von zu meldenden Bcmmivollstonen
(siebe 8 2) . wenn die Vorräte aus verschiedenen Stoffen bestehen,

c ) 500 Meter , wenn die Vorräte nur aus Stoffen einer
einzigen Gruppe oder Untergruppe bestehen.

d) insgesamt 300 Stück von zu meldenden fertigen Manner-
unterkleibern (siebe 8 2). , „

Auch diese Personen find auf besonderes . Verlangen der
verordnenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zn Fehl¬
meldungen verpflichtet. ^

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Meldung
und zur Führung eines Laaerbuches für die gesamten Bestände
an dem Tage ein. an dem die oben bezeichneten Mindestvorräte
überschritten werden . — Verringern sich die Bestände nachträg¬
lich unter die angegebenen Mindestvorräte , so bleibt die Pflicht
zur Meldung und Führung des Lagerbuches trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main ), den 27. Juli 1915. 2286
Stellvertretendes General -Kommando . 18. Armeekorps

Die KleinhandclHvrcisc wichtiger Tebcn ^ nrittei
nnp t6»ansved « rfsrirtikel in Wiesbaden

am 24. Juli 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.

Hafer . . .
Heu > . .
Neues Heu
Richtstroh .
Krmnmstroh

Breis
'nê r..böcöU

. Iw Kg.29 .00 29 .06

. Iw Kg.12 .0612 .50
. 100 Ka .10 .00 12 .00
. 100 Kg. 7.00 7.00
. , 00 Kg. fi.00 6.80

Butler , Eier , P &U
Etzbutter,Süßrahmb. I Kg
Eßbutter, Landb. . >Kg.
Kochbutter
Trinkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier .
Handkäsc . .
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

i Kg.
l St.
1 St.
1 Et.
I St.
t St.
i Ar.

u . Milch.
4.00 4.00
0.00 0.00
3.80 3.80
0.17 0.17
0.15 0.16
0.13 0.14
0.08 0.09
0.06 0.06
0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln-
Neue Kartoffeln Iw Kg. s 9.601 9 .50
Nene Kartoffeln . 1 Kg. 0.20 0 .2 0
Maltakartosseln . 1 Kg. 0.20 0.20
Zwiebeln . > Kg 0.50 0 .60

Weißkraut . .
Weißkraut » «
Rotkraut . « »
Wtrsiug . . .
Römischkoht .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben .
Note Rüben .
Kohlrabi

Gemüse.
. . . lEt.

i .Kg.
1 Et.
kSi.
I Kg.

IGbd.
, Kg.
l Kg.
> St.

Spinat . >Kg.
Blumenkohl . . I St.
Blumenkohl , anSt- I Et.

. dicke Bohnen t Kg.
Gr. Stangenbohn , 1 Kg.
Gr. Buschbohnen . t Kg.

Erbten m. Sch. 1 Kg.
Meerrettich . . I St.
Sellerie . I St.
Kopfsalat . . . I Sr.
Endiviensalat <St-
Feldgurkcn (Salat n.

Einmachgurkcnl . 1 Sr.
Treibgurken . . t ©*.
Einmachgurkcn . 100 St.
Tomaten . . . . 1 Kg.
Rhabarber . . . >Kg
Treibrettich . . . l Kbd.
Radieschen . . . >Gbd.
Rettich . . . . . l St.

0.15
0.18
0.20
0.10
0.80
0.06
0.35
0.20
0.04
0.40
0.25
0.50
0.30
0.35
0.30
0.60
0.10
0.03
0.08
0.10

0.15
0.25
1.80
1.20
0.20
0.10
0.04
0.10

0.50
0.24
0.50
0.25
0.30
0 .08
0.44
0 .30
0.08
0 .50
0.60
0.70
0.40
0.70
0.60
0 .80
0.20
0.15
0.12
9. 12

0.30
0 .30
2.50
1.40
0 .30
0.10
0 .07
0.12

Walnüfie .
Haselnüfie

Prei4
ntcdr ..b!ick>̂

1 Kg. 1.20 1 .20
'Kg . 1.60 1.60

Bische.
Heringe , gesalzen 1 St.
Hering , grün . . 1 Kg.
Seewelßl . (Merl .) l Kg.
Schellfisch . . . . l Kg.
Bratschcllsisch . . I Kg.
Kabelsau . . . . l Kg.

. t. AuSfchn. l Kg.
Scholle . 1 Kg.
RotznngcsLImandeSI 1 Kg
Stockfisch
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schieten , lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgcm.

1 Kg.
I Kg.
1 Kg.
lBß.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.

0 .15
0 .60
0 .80
1.20
0.60
1.00
1.60
.1.60
2.40
0 .80
2.40
2.60
3.60
1.60
1.20
2.40

0.18
0 .60
1.00
1.60
1.00
1.20
1.80
1.60
2.80
0.80
3.60
3.00
3 .60
1.60
1.20
2 .40

(« cflüoel und Wild.

tunge

Obst.
. . l Kg. 0.50
. . I Kg. 0.20
. . 1 Kg. 0.20
. . I Kg. 11-24
. . ' Kg. 0.80
. . I Kg. 0.40

IKg 1.00
. >Kg. 0.80

1 Kg. 0.80
1 Kg. 0 .80
1 Kg. 0.70
1 Kg. 0. 70
IKg . 1.00

Eßäptel . . . .
Kochäpscl. . . .
Etzbtrnen . . . .
Kochbirnen . .
Zwetschen . . .
Pflaumen . . .
Süße Kirschen
Süße Herzktrfchen
Saure Kirschen .
Mirabellen . . .
Reineklaude» . .
Pftrst 'chc . . .
Aprikosen . . .
Weintraube» . a«»l. I Kg. 8 .00
Stachelbeeren . , t Kg. 0.50
Johannisbeeren
Himbeere» . .
Heidelbeeren .
Walderdbeeren
Brombeere « .
Zitronen
Apfelfinen
Banane»
Melone»
Kastanie»

1 Kg. 0.50
1 Kg. 0.70
l Kg. 0.70
l Ltr. 1.20
1 Kg. 6.00
' Et . 0.15
, St . 0.14
l St . 0.00
IKg . 2.40
IKg . 0.00

0.60
0.60
0.60
0.40
0.80
0.80
1.00
0.9»
1.00
1.00
1.00
1.60
1.60
5.00
0.70
0.70
1.40
0.80
1.20am
0.15
0.15am
2.40
0.00

Gans
Ente»,
Hahn . . . -
Huhn . . . >
Taube . . . ,
Rehvordcrblatt
Wtldragoni

l StB- 3 .00
t Et . 6.00
ISt . 1.80
iet 3.50
1 n.95
1 Kg. 2.06
>Kg. 1.60

3.00
5.00
2 50
3.50
0 .95
->.00
1.60

e' kchwa e r
Lte übt . Ftetichpr.
tm Monat notiert
Schinken i . AnSschn.
Dörrfleisch . . .
SolperNeisch . .
Nierensett . . .
Echwartenmagen .
Bratwurst . . .
Fletschwurst . . .
Leberwnrst . . .
Leberwurst, bester«

u. Hausmacher .
Blutwurst , (risch .
Blutw . IHauSm.s
Roßfletl»

wcrd. n. einmal
und veröfsentlicht-

, Kg.
1 Kg
I Kg
, Kg.
1 Kg
' Kg.

' .66
3.66
3.40
->.20
2.80
.3.00

l Kg. 2 .60
'Kg . 1.80

6.0«,
3.60
3 .40
2 .40
3.20
3.00
2.80
2.00

' Kg. 2.40 3.20
l Kg. 2.20 2.40
> Kg. 2.80 3.20
' Kg. 1.20 1.20

'ül '- tzl im (Äroßhande !-
Weizenmehl , M^ tgcS,

mit 80% Roggen,
mehl . . -iw Kg. 41 .00 41 .00

Roggenmehl , durchge-
mahlen 'w Kg 88 .00 40 .50

Schwarzbrot, gemllch-
teS Brot auS Rog.
gen u. Welzen-
mehl u. 10% Kar.
toffclmeht . . l Laib 0 .66 0 .66

Semmel lBrdtchens ' Kg. 0.85 0.85

Kolonialwnren.
Weizenmehl». Speise.

berettg. . ' Kg. 0.52 0.56
Roggcumchl I Kg. 0.50 0.50
Erbsen z. K.. »ngcsch. >Kg 1.10 1.10
Epessebohnen . . t Kg. 1.20 1.40
Fadcunudeln . . l Kg. 1.00 1.10
Wctzengricß . . . i Kg. 1.M 1.50
Gerstcngraupe» . 1 Kg. 1.10 1.30
RctS . l » » 1.30 1.50
Hafergrütze . . . l Kg. 1.50 1.50
Haferflockcn . . . l Kg. 1.36 1.50
Gemischte« Backobst 1 Kg. 1 .80 1.60
Kaffee, gebr. . . i Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter . . l Kg. 0 .64 0.68
Epetsesal , . . . l Kg. 0.22 0.22

Heiz» u. Beleuchtungsstoffe.
Steink . (Hausbr .) « IKg . 1.70 1.78
BraunkohlenSrtk. d0 « g. 1.86 1.40
Brannkohlenbrtk . iooe {, 1.80 1.40
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Der zuverlässige Zeuge.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt folgende

Richtigstellung: Die Londoner „Times " brachten in ihrer
Nummer vom 2. Juli unter der Ueberschrift „Heim eines
britischen Kaplans " ein Eingesandt vom Rev. e. h. Totten¬
ham, früherem englischen Pfarrer in Karlsruhe , worin
dieser mitteilte , seine dortige Wohnung sei ausgebrochen
und sämtlicher Hausrat verkauft worden. Tottenham be¬
merkte dazu, dies entspreche ganz den Erfahrungen , Sie er
mit der deutschen Rechtspflege gemacht habe. Nach an zu¬
ständiger Stelle eingezogenen Erkundigungen handelt es
sich um folgenden Sachverhalt : Nachdem der englische Pfar¬
rer Tottenham im Juli vorigen Jahres Karlsruhe ver¬
lassen hatte , meldeten sich bald verschiedene Gläubiger bei
Gericht. Sie Mengten wegen ihrer Forderungen gegen ihn
Klage an , in deren Verlauf sie einen dringenden Arrest
zur Pfändung des in der Wohnung zurückgelaflenenHaus¬
rats erwirkten . Daraufhin wurde die Wohnung von ge-
richtswegen geöffnet, das pfändbare Eigentum Tottenhams
vorschriftsmäßig in ein Pfandlokal geschafft und dort ge¬
mäß 8 930 Ms . 3 der Zivilprozeßoröung versteigert. Der
Erlös im Gesamtbeträge von 1286,91 Mark wurde beim
Gericht hinterlegt und ist inzwischen auf Grund vorläufig
vollstreckbarer Urteile unter die Gläubiger zur Befrie¬
digung ihrer Forderungen verteilt worden. Bei dieser Ge¬
legenheit sei noch festgestellt, daß der Pfarrer vor der Ab¬
reise zwei Kisten mit Silbersachen bei einem Hypotheken-
geschäft gegen ein Darlehen von 250 Mark verpfändet hat.
Wenn er in dem Eingesandt in der „Times " bemerkt, er
habe seine Erfahrungen mit der deutschen Rechtspflege, so
ist dies allerdings nicht unzutreffend . In der Zeit vor
dem Kriege schwebten gegen ihn drei Prozesse, nämlich zwei
Klagen auf Zahlung der Wohnungsmiete und eine Klage
seines Dienstmädchens auf Auszahlung von 29 Mark
Dienstlohn und Entschädigung. Die beiden ersten Klagen
wurden durch Vergleich oder nach Leistung einer Ab¬
schlagszahlung erledigt , die dritte endete mit der Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung von 7,50 Mark
Dienstlohn. _

Die neuenU-Boot-Lrsolge.
Zu den großen Erfolgen unserer Uitterseeboote schreibt

der Marinemitarbeiter des „B. T ": Als die Tätigkeit un¬
serer Unterseeboote in den beiden letzten Wochen nicht so
erfolgreich wie bisher war . glaubte man in Deutschland zu¬
weilen , daß Rücksichten, die auf die neutrale Schiffahrt ge¬
nommen würden , der Grund hierfür seien. Es entzieht sich
der Burteilung , ob dies tatsächlich der Fall war . Umso er¬
freulicher ist das heute gemeldete Ergebnis , das zugleich be¬
weist, daß eine Besorgnis , unserer Unterseebootwaffe seien
die Flügel beschnitten, nicht von Nöten ist . Besonders wert¬
voll ist die Nachricht von der Versenkung zahlreicher Fisch-
dampfer. Der Laie ist unter Umständen geneigt, die Zer¬
störung dieser Schiffsklasse als unwesentlich einzuschützen.
Mit Unrecht, denn es handelt sich bei den englischen Fisch-
dampfern nicht um gewöhnliche, ihr friedliches Fischerei¬
handwerk ausübende Fahrzeuge , sondern um Kriegsschiffe:
sämtliche Fischdampfer sind ohne Ausnahme bewaffnet und
Vorposten- und Kundschasterschiffe. Zudem haben sie Mann¬
schaften an Bord , die als das beste Kriegsmatrosenpersonal
bezeichnet werden müssen. Die Fischdampfer stellen wegen
ihrer großen Zahl , ihrer Manövrierfähigkeit , usw., eine
starke Gefahr für unsere Unterseeboote dar, und ie mehr
von ihnen vernichtet werden, umso me§r schwindet der Si¬
cherungsring dahin , der die britischen Inseln heute noch
umschließt. „ _ _ , ,

London, 27. Juli . (T .-U., Tel .)
Der russische Dampfer „R i b o n i a" mit Kohlen von

Cardiff nach Rußland unterwegs , ist bei den Orkney-Inseln
von einem deutschen Unterseeboot torpediert worden. Die
Besatzung wurde gerettet.

Nach einer Reutermeldung ist der französische Dampfer
„Danae"  nordwestlich von Eav Ewrath versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Der Dampfer „F i e r t h" wurde torpediert . Bier Mann
der Besatzung wurden getötet, sechs wurden an Land gebracht.

Auch der Dampfer „Triton " ging verloren . Der Kapi¬
tän und fünf Mann von der Besatzung ertranken.

Wetter fielen vier Fischdampfer  deutschen Unter¬
seebooten zum Opfer. Ihre Besatzungen wurden an Land
gebracht.

Aus Grimsby wird gemeldet, daß der Fischdampfer
„P e r s e u s" am Samstag in der Nordsee in die Luft geflo¬
gen ist. Neun Mann der Besatzung wurden getötet.

Amsterdam. 27. Juli . lT.-U.-Tel .)
Reuter meldet aus London: Der englische Dampfer

„Grangewood", von Hüll nach Archangelsk unterwegs,
wurde am 24. Juli in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot torpediert . Die Besatzung wurde gerettet. Der
Dampfer hatte 3422 Tonnen , war 1802 gebaut worden und
in London beheimatet. _

Gerüchte über amerikanische Rüstungen.
Haag. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Washington wird dem „N. D. Sun " gemeldet, daß
das Kriegsministerium eine Reservearmee von einer hal¬
ben Million Mann bilden wird, nicht eingerechnet die
Miliz . Das Marineministerium dürfte dreißig bis vierzig
Unterseeboote aufstellen sowie mehrere Linienkreuzer. vier
Dreadnoughts und viele Hilfsschiffe. Für die bisherigen
Experimente mit Tauchbooten und Flugzeugen seien be¬
reits 100 000 Dollars bewilligt worden. Auch ein Mittel,
um Linienschiffe gegen Angriffe von Tauchbooten zu
sichern, sei gefunden worden. Das Marineministerium
wird einen Kredit von 25 Millionen Dollars (100 Mil¬
lionen Marks fordern , das heißt die doppelte Summe des
Borjahrs.

Die vorstehende Meldung des amerikanischemBlattes
im Anschluß an die Antwortnote des Präsidenten Wilson
an Deutschland soll dieser offenbar einen besonderen Nach¬
druck verleihen . Bei der aggressiven Polittk , welche die
Vereinigten Staate « gegen Japan und Mexiko und jetzt
auch gegen Deutschland verfolgen, könnten die hier angekün¬
digten Rüstungen eigentlich nicht wundernehmen, wenn die
ganze Geschichte nicht ein echt amerikanischer Bluff ist.

wieder eine geheimnisvolle Explosion.
Hamburg. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .»

Aus Newyorkwird  dem „Fremdenbl ." gemeldet: Eine
Explosion, deren Ursache noch unbekannt ist, ereignete sich
auf dem indischen Dampfer „Cragside". der im Hudsonfluh
vor Mker lan. Der Ervlosio« folgte ein Brand, dessen man

aber bald Herr wurde. Der Dampfer war zum Auslaufen nach
England klar. Die Ladung besteht aus Zucker im Werte von
140 000 Dollar . Sie ist wahrscheinlich vollständig vernichtet.

Die Ausstande bei Remington.
Newyork. 27. Juli . (T .-U., Tel .)

Von den verschiedenen Streiks bei der Remington -Ge-
sellschaft und anderen Waffenfabriken erklärt der in England
geborene Arbeiterführer Gompers. sie seien auf deutsche
Wühlereien zurückzuführen. Indessen verlangen andere
Arbeiterführer Beweise und die Einleitung einer Unter¬
suchung: inzwischen sind einige Streiks durch das Nach¬
geben der Arbeitgeber bereits beigelegt worden.

Die westlichen und südlichen Zeitungen beurteilen die
durch die neue Note an Deutschland geschaffene Lage ruhig,
ebenso den noch unaufgeklärten „Vordnna "-Zwischenfall.

Kohlen für Italien aus Amerika.
Zürich. 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Mailand wird gemeldet: Wie verlautet , ist infolge
der unzureichenden Kohlenzufuhr aus England die italie¬
nische Regierung mit Amerika in Verbindung getreten , um
von dort aus den Ausfall zu ersetzen. Da es aber an ge¬
nügendem Schiffsraum fehlt, wurde im italienischen Mini¬
sterrat der Vorschlag gemacht, die in den italienischen Hä¬
sen internierten deutschen Dampfer zu requirie¬
ren  und unter italienischer Flagge nach Amerika zu senden.

Die wackeren Schwaben.
Stuttgart , 27. Juli . (T .-U., Tel .)

Auf ein Telegramm des Königs hat der Kaiser folgen¬
des geantwortet:

Ich danke dir herzlich für die Mitteilung über mein
tapferes Infanterieregiment Nr . 120. In West und Ost
wachen eifrig deine tapferen Schwaben aufs schönste in
hingebender Treue und unvergänglichem Heldenmut
mit allen übrigen deutschen Stämmen . Gott sei ferner
mit uns . Wilhelm.

Der König hat am 25. Juli folgendes Telegramm vom
Generalkommandeur des Armeekorps erhalten:

Eurer Majestät melde ich untertänigst , daß das
Armeekorps neue Erfolge errungen hat. Vor der uns
als Ziel gesteckten Rosanfestung kaum eingctrofsen
stürmte die 26. Infanteriedivision das entscheidende Werk
der ersten Stellung . Die anderen zum Korps gehören¬
den Truppen stürmten Werke der Nachbarfront . Be¬
satzung nach viertägigem Kampfe schwer erschüttert.
Ueber zweitausend streckten die Waffen. Der Rest zog
ab. Unsere Verluste verhältnismässig wenig. Festung
heute im Besitz des Armeekorps. Frhr . v. Matter.

Rundschau.
Die «ächste Reichstagssitzunga« IS. August.

Die nächste Vollsitzung des deutschen Reichstages findet
am 18. August, nachmittags 2 Uhr. statt. Die Haushalts-
Kommission des Reichstages wird ihre Beratnngeu am 17.
August, vormittags 10 Uhr, wieder aufnchmen.

Abgelehnte Tariferhöhung bei der Großen Berliner
Straßenbahn.

Aus Berlin,  27. Juli , wird gemeldet: Der Ausschuß
des Großverliner Zweckverbandes hat in seiner heutigen
Sitzung nach eingehender Debatte die eine Erhöhung vor-
sehenöe Tarifreform  der Großen Berliner Straßen¬
bahn für die Dauer des Krieges abgelehnt.

Feindliches Lob der deutschen Verwaltung
in Polen.

Zürich. 27. Juli . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Nach einem Bericht aus dem Großen russischen Haupt¬

quartier im Pariser „Journal " wird der deutschen Ver¬
waltung in Polen ein Loblied gesungen. Die Gemeinde¬
verwaltungen seien überall reformiert worden. Die
hygienischen Bedingungen seien verbessert und neue Wege
seien angelegt worden, so besonders in Kalisch, Plozk und
Lodz und anderen Orten . Man müsse, sagt das Blatt , wirk¬
lich mit Staunen erkennen, daß die Deutschen hier wieder
den Beweis ihrer Voraussicht und ihres methodischen
Geistes geliefert haben, um aus dem eroberten Lande auch
entsprechendeWerte zu ziehen. — Der Bericht bringt einen
weiteren Artikel , der in dem Rufe nach Munition gipfelt.
Man wirft England und Frankreich vor, daß sie schon allzu
lange Rußland nicht mit genügender Munition versorgt
hätten . __

Barbarei und Menschenraubin Galizien.
Wien, 27. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der Krakauer „Czas" berechnet den Schaden des Rus¬
seneinsalls in den von den österreichischen Truppen wie¬
der eroberten Gebieten Galiziens auf 2>4 Milliarden Kro¬
nen . Aus den betreffenden Gebieten wurden insgesamt
18000 Bewohner von den Russen ins Innere'
Rußlands verschleppt,  von denen sich etwa die
Hälfte in dienstpflichtigemAlter befinden.

Englandhatz in Frankreich.
Athen, 27. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Nea Himera" wird aus Salonik gemeldet, daß 300
griechische Freiwillige , die auf französischer Seite gekämpft
haben, dort angekommen sind. Sie verließen die Front,
weil sie nicht wünschten, an. der Seite der Engländer zu
kämpfen. Sie bestätigen, daß in Frankreich große Erbit¬
terung gegen die Engländer herrscht.

Engländer als Propheten.
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Zürich mitgeteilt,

daß mehrfach englische Familien, die bisher in Florenz
und anderen italienischenOrten ihren ständigen Wohnsitz
hatten, nach der Schweiz übergesiedelt sind. Auf Be¬
fragen, warum sie Italien verlassen hätten, antworteten
sie: Falls der Krieg für Italien nicht siegreich(!) enden
würde, würden ernste Unruhen nicht ausvleiben. Dann
würden die Engländer für alles verantwortlich gemacht
werden. Sie hätten sich in Italien , seitdem es in den
Krieg einaetreten fei. nicht mebr sicher aeküblt.

von einem englischen Kriegsschiff überrannt.
Amsterdam, 27. Juli . (T .-U., Tel .)

„Telegraas" meldet: Gestern mittag landete der Damp¬
fer „Eemstroom" aus Hüll in Nmuiöen sechs Mann der
Besatzung des Loggers „Soeloe ", der 60 Grad nördlicher
Breite , auf dem Null-Längengrad , bei heller Witterung
von einem englischen Kriegsschiff überfahren wurde und
sofort unterging . Wie „Telegraas " erklärt , wurde gebeten,
den Namen des Kriegsschiffes nicht zu nennen.

Deutsche Unterseeboote an der bulgarischen
Küste.
Lugano» 27. Juli . (T--U., Tel .)

Nach der Turiner „Stampa " berichtete der Kapitän des
au? Saloniki in Italien angekommenen italienischen
Dampfers „Bosnia ". daß er in der Nähe von Dedeagatsch
zwei deutsche Unterseeboote gesehen habe.

panzerautomobile zur Beseitigung der Draht¬
hindernisse.
London, 27. Juli . (Privatmeldung .)

Die „Times " melden aus Mytilene , daß man auf der
Halbinsel Gallipoli die Panzerautomobile jetzt dazu ver¬
wende, die türkischen Stacheldrahthindernisse zu zerstören.
Bei einem der letzten Angriffe wurden einige Panzerau¬
tomobile bis an die Drahthindernisse vorgeschickt, wo sie
mit kurzen Ketten in die Hindernisse einhakten und darauf
mit Vollkraft zurückfuhren. Die Drahthindernisse wurden
umgerissen und eine Bresche von ungefähr 150 Metern ge¬
schlagen, durch welche die Infanterie vorstürmen konnte.

Die Montenegriner in Mbanien.
Wie«. 27. 9fuli, (P .°Tel . Ctr . Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet: Bei Djakova haben 4000
Albaner die Montenegriner angegriffen und mehrere 1000
Mann sind gefallen. Am Skutarisee wurde ein montene¬
grinisches, mit Munition und Proviant beladenes Schiff
von den Albanern in Grund gebohrt. An anderen Orten
haben die Serben sehr schwere Verluste erlitten , So sollen
bei Kukul 1000, bei Tirana 2000 Serben gefallen sein.

Verantwortlich für Polittk. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel»
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hüneker
kür den Reklame- und Inseratenteil : Carl RS  siel.

Sämtlich in Wiesbaden. , ^
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt  G.m.b.v.

Wetterbericht^
Knaus cf«.

Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist für AnarensrlOser.

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: 4-20, niedrigste Temperatur 4-10

Barometer: gestern 758,7 mm, heute 759,8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 » Juli:

Meist wolkig und trübe : immer noch einzelne Regenfälle.
Temperatur wenig verändert.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilbnrg . £Feldberg. 2
Neukirch ^ 1
Marburg. 2

Trier. ?
Witzenhausen . 1
Schwarzenborn . . . 3
Kassel . 3

Waffersiandr Rheinpege! Caub:
Lahnpegel: gestern ? , beute 1.14.

gestern 2.44 jeute 2,57

_ _ ... Sonnenaufgang 4.13 Mondaufgang 8.50
zö.  Au« Sonnenuntergang 7.58 Monduntergang 6.30

Die Nachsendung
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" in
Bäder, Nurorte und Sommerfrischen kann
aus Wunsch unserer Bezieher jeden Tag
beginnen. Der preis beträgt bei Ueber-

Weisung durch die post für

Ausgabe A monatlich 29 pfg.
Ausgabe B monatlich 34 pfg.
Ist Nreuzbandsendung erforderlich,wie z.B. bei
kurzem Aufenthalt an einem Grt oder Reisen
ins Ausland, dann werden täglich 5 pfg .»
nach dem Ausland 10 pfg . berechnet. Die
Preise verstehen sich ausschließlich der üblichen
Abonnementsgebühren. Bezieher, die unser
Blatt bei der Post bestellt haben, bitten wir,
auch bei dieser die Nachsendung zu beantragen.

L L



Sette 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 27. Juli 1915
Residenz - Theater . ----Am

fOicttStae, Jen 27. Juli 1915. Anfang 7 Uhr.
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft Nina Sand»» .

Zum ersten Male:
Jugend.

Et» Liebesdraura in drei Akten von Max Halbe.
Personen;

Pfarrer Hoppe Albert Bauer
Auuche», seine Nichte . . Alice Hacker
Amandus, ihr jüngerer Stiefbruder . . . . . . Rolf Gunold
Kaplan Gregor von Schigorski . . Martin Wolfgang
H- nS Hartwig, ein junger Student . . . . . .  Hans Schweikard
Maruschka, Dienstmädchen . . Marly Markgraf

Ende 9 Uhr.

«ochenspielplan. Mittwoch, 28.: Die erste Geige. — Donnerstag, 29.:
Wenn der junge Wein blüht. — Freitag , 89.: Klein Eyolf. — Samstag , 81.:
Wenn der junge Wein blüht. — Sonntag , 1. August: Jugend.

Kurhaus Wiesbaden.
Mitgetellt von dem Verkehrst)nrean.)

Dienstag , 27 . Juli:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung ^Herr -Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Nassovia -Marsch O. Höser
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
8. Erlkönig , Ballade Schubert
4.  Marienklänge, Walzer

Jos . Strauss
5. Ständchen Max Kolb
6. Ouvertüre zu „Astorga“

Adert
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ Ander
8. Auf der Jagd, Schnell-Polka

Joh. Strauss.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnenten ts -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie“

Gluck-Wagner
2. a) Andante, b) Menuett, aus

der Es-dur-Symphonie
W. A. Mozart

3. Frühlingsfeier F. Gotthelf
4. Trennung , Marsch aus der

Lenore -Symphonie J. Raff
5. Ungarische Rhapsodie Nr.12

Fr. Liszt
6. Akademische Fest - Ouver¬

türe Brahms.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhettner Straße 19.
Dienstag , 27. Juli , abends 8 Uhr:

Bunte» Tbeater.
Lägl. abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn » und Feiertags zwei Bor»

stellungen. 3.80 und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137-
Täglich nachm. 4—11 Uhr: es

Erstklassige Vorführungen.
‘ Dom 24.- 27. Juli:

Der lauernde Tod.
Sin Seemanns»Drama in 8 Akten.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenfhal
Kirchgasse 39 . 41®/2

Geschäfts-Empfehlung.
Leistungsfähige Wäscherei empf.
sich den geehrt. Hotel- u. Pens.»
Inh ., sow. d. beehrten Herrsch,
zur Uebernahme von Aufträgen
unter allerbilligster Berechnung
u. garant . Rasenbleiche. Bitte
gütigst mein Unternehmen unter¬
stützen zu wollen, da ich allein
siebe und für zwei kranke Kin¬
der allein sorgen muß. *820

Hochachtungsvoll
Fra « Gertrude Weimer,

Wäscherei. Walkmüblstraße 24.

Neroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

WoljlläliglieilS-Nonjecl
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80 zu Gunsten des
, Kreiskomitees vom Roten Kreuz statt.
< Leiter: Herr Kapellmeister .Haderland.

Eintrittspreis : 80 Pfennig . 2184

Dr. Szitnick ’s Institut , Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta — O.-Prima) mit Internat. Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.- Prüfung. Z232/i9

Bekanntmachung
betreffend

veftandserhebung von Baftfaferrohstoffen und
Erzeugnissen aus Bastfasern Oute, Aachs, Ramie,

europäischer Hans und überseeischer Hans).
NachstehendeVeroibnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
— sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen Höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b#) des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**1 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5 November 1912 oder nach 8 5***1 der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird : auch
kann der M'ilitärbcfeblsbaber die Schließung des Betriebes an-
orönen.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915. nachts 12 Ubr, in

Kraft.
8 2. Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte
(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen vor¬
handen sinöl an folgenden Gegenständen:

1.11 Bastfaserrobstoffe, im Stroh (ungeröstet und geröstet),
geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als Werg ober
spinnfähiger Abfall:

2.t ) ganz ober teilweise aus Bastfasern hergestellte Garne
und Zwirne:

3.1) Seilerwaren wie Bindfäden, Bindegarne . Kordel.
Schnüre, Stricke. Leinen, Seile . Taue , Transportbänder . Band¬
seile. Gurte u. a. :

4.1) alle ganz oder teilweise aus Bastfasern hergestellten
Gewebe, welche für Heeresbedarf in Betracht kommen. Diese sind
alle glatten oder streifig gemusterten Gewebe in rohem, gebleich¬
ten, imprägnierten und gefärbten Zustande, welche mit nicht
n:ehr als 5 Schäften bergestellt sind und in denen keine feineren
Garne als Leinengarnnummer 30 engl, oder bei mit Baumwolle
gemischten Geweben keine feineren Garne als Baumwollgarn¬
nummer 32 engl, verwendet worden sind:

5.1°) leere Säcke, ganz ober teilweise aus Bastfasern ber¬
gestellt. und zwar alle ungebrauchten Säcke und alle für mensch¬
liche oder tierische Nahrungsmittel gebrauchten Säcke.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Verordnung gehören:
Jute . Flachs, Ramie, europäischer Hanf, die außereuropäischen
Häufe wie Manilahanf , Sisalbanf , indischer Hanf. Neuseelanö-
flachs und andere Seilerfasern : ferner alle bei der Bearbeitung
von Fasern entstehenden Wergarten und svinnfäbigen Abfälle.
8 3. Von der Verordnung betrosfene Personen . Gesellschaften usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬

trieben die in 8 2 aufgciüürten Gegenstände erzeugt, gebraucht
oder verarbeitet werben, soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

hl alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschaftsbetriebes, ihres Handelsbetriebes oder
sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere in Gewahrsam
haben, oder wenn sie sich bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt, ge¬
braucht oder verarbeitet werden, oder die solche Gegenstände in
Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam
oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden:

dl Personen, welche zur Wiederveräußerung oder Ver¬
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der in
8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben, auch wenn
sie kein Hanbelsgewerbe betreiben:

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art!
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegen¬
stände sich am Meldetag auf dem Versand befinden und nicht bei
einem der unter a bis d aufgeführten Unternehmer . Personen
usw. in Gewahrsam, oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

*1 Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder Distrikte
ein bei Erklärung de» Belagerungszustandes oder während desselben vom
MilitärbcschlShabcr im Interesse der üssentlichenSicherheit erlafleneS
Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll,
wenn die bestehendenGesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zn einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine
bei der Verhängung dcS Kriegszustandes oder während desselben von dem
zuständigen obersten Militärbefchlshaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung ausfordert
oder anreizt, wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe andrvhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

**#) Per vorsätzlich die AnSknust, zu der er auf Grund dieser Ver¬
ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist erteilt oder wissentlich
unrichtige »der unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
9 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestrast, auch
können Vorräte, die verschwiegenstud, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die AnSknust, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht tu der gesetzten Frist erteilt ober
nnrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zn
dreitausend Mark oder im NnvermögenSfalle mit GesängniS bis zu
sechs Monaten bestraft.

f ) Die nicht zu meldenden Mindestmcngcn jeder Warengattung sind in
§ 8 aufgeführt.

üingsttagene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
BagrQndet 1860 . Fernsprechers 6180 , 6191 , 6192»

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Reserven :Mk.2,518,699.81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen-

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolleingezahite Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an diuldendebereditigt.
Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.85’U

UlSchuhmAr!
Kernstücke für Fleck. Ober-und

Unterleder -Abfall billig . 1344
Hartmann , Nerosiraße 42.

MMUtzkiiMNMrgelmher,
Obsi-Leitcrn empfiehlt 1500

Karl Sälürg . Aarstrabe 29.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorlt-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern. Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit- Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt“
und zeugt von . Geschmack*.

611S Hier erhältlich bei
Ch.Uemmer , Langgasse 3.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : wie z. B. Faserbereitungsanstalten.
Spinnereien . Webereien. Zwirnereien . Färbereien , Bleichereien,
Wäschefabriken, Konfektionshäuser. Plan - und Säckefabriken,
Seilerwarenfabriken . Seilereien . Netzsabriken.

Handelsbetriebe : Kaufleute. Lagerhalter . Spediteur «. Kom¬
missionäre usw.:

wirtschaftliche Betriebe : Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben der

Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken. Filialen,
Zweigbureaus u. dgl.l, so ist die Hauptstelle zur Meldung und
zur Durchführung der Beschlagnahmebesttmmungen auch fiir die
Zweigstellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks
(in welchem sich die Hauptstelle befindet! ansässigen Zweigstellen
haben einzeln zu melden.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind

von den in 8 3 Bezeichneten (Meldevflichtigenl nach Maßgabe
der nachstehendenBestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915, nachts
12 Ubr vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu erstatten.

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des ersten
Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vorräte bis
zum 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten Meldung
demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten.

8 5. Meldescheine.
Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen in

8 2 aufgefübrten Gegenständen anzugeben: bei den folgenden
Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter Ziffer 1 und 2
ausgeführten Gegenstände.

Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen Melde¬
scheine für Bastfasern und Bastfasererzeugniffe zu erfolgen. Die
Meldescheine für die erste Bestandsmeldung sind unverzüglich
nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung , für
die späteren Meldungen entsprechend frühzeitig , bei dem Web¬
stoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Kriegs¬
ministeriums , Berlin SW .. Verlängerte Hebemannstratze 11. zu
verlangen . Die Anforderung bat auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ! zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf , als die
Kovfschrift: „Betrifft Meldescheine für Bastfasern ", die kurze
Anforderung der Meldescheineund die deutliche Unterschrift und
Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stoffbezeichnungen
getrennt anzugeben.

In denjenigen Fällen , in denen die Gewichte oder Mengen
nicht ermittelt werden können, sind schätzungsweiseAngaben ein¬
zutragen mit dem besonderen Vermerk, daß die Angaben geschätzt
sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind genau
zu beantworten.

Die Meldescheinesind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstossmeldeamtder Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegs-

Ministeriums . Berlin SW . 48. Verlängerte Hedemannstr. 11.
einzusenden. Auf die Vorderseite der zur Üebersenüung von
Meldescheinenbenutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldescheine für Bastfasern ".

8 6. Besondere Meldebestimmungen.
Flachsstroh und Hanfstroh, welche am Stichtage noch nicht

geerntet sind, muffen schätzungsweise gemeldet werden. Die ge¬
naue Meldung ist sofort nach der Einerntung unter Abzug des
Gewichtes des Samens vorzunebmen.

Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden , vor dem
Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Empfänger
unverzüglich nach Empfang zu melden.

Außer den Vorratsmengen ist anzugeben. wem die fremden
Vorräte gehören, die sich im Gewahrsam des Auskunstsvflich-
tigen (88 3 und 41 befinden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers , und die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohstoffe ober Garne nach dem 25. Mai 1915 aus
dem Auslande eingeführt sind, bat der Meldevflichtige dies bei
Erstattung der Meldung anzugeben und auf Verlangen des
Kriegsministeriums . Kriegs-Rohstoff-Abteilung. den Nachweis
dafür z» erbringen.

Anfragen, die vorliegende Verordnung betreffen, sind an
das Webstoffmelheamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!.
Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte Heüemann-
straße 11. zu richten: die Ansragen müssen auf dem Brief¬
umschlag sowie am Kopf des Briefes den Vermerk enthalten:
„Betrifft Bestandsaufnahme für Bastfasern ".

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 7. Lagerbuch.
Jeder Meldevflichtige bat ein Lagerbuch einzurichten, aus

dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Berwen-
dung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist jederzeit
die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtigung des Be¬
triebes zu gestatten.

8 8. Ausnahmen.
Die Meldevflichtigen sind insoweit von einer Meldepflicht

und Führung des Lagerbuckes befreit , als ihre Vorräte (ein¬
schließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich im Be¬
zirk der verordnenden Behörde befinden! am 2. August 1915.
nachts 12 Ubr, geringer sind als (Mindestvorräte ! :

a) ein Gesamtvorrat von 500 Kg. Faserstrob oder 100 Kg.
ausgearbeitete Rohstoffe,

b) 100 Kg. Garne und Zwirne oder 100 Kg. Seilerwaren.
cl 200 Meter Gesamtlänge von Geweben gleicher Bezeich¬

nung (z. B. alle Gewebe unter der Bezeichnung Handtücher ober
Bettücher). Nicht zu melden sind demnach alle gemusterten Ge¬
webe (ausgenommen gestreifte Gewebe! und alle Bastfasergewebe,
in denen Garne feiner als Leinengarn Nr . 30 oder Baumwoll¬
garn Nr . 32 enthalten sind. Ebenso sind nicht zu melden alle
Wirkwaren und Stutzen (vergl. 8 2 Ziffer 41.

dl 500 Säcke aller zu meldenden Gattungen (vgl. 8 2 Ziff . 51.
Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der

Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsmtnisteriums zur Meldung
ihrer Vorräte oder zu Fehlmeldungen verpflichtet.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Meldung
und zur Führung eines Lagerbuches für die gesamten Bestände
ein, wenn an einem späteren Stichtage die oben bezeichneten
Mindestvorräte überschritten werden. — Verringern sich die Be¬
stände nachträglich unter die angegebenen Mindestvorräte , so bleibt
die Pflicht zur Wiederholung der Meldung und Führung des Lager-
buches trotzdem bestehen.

Frankfurt (Main ), den 27. Juli 1915. 2287
Stellvertretendes General -Kommando. 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Am 27., 28. und 29. Juli 1915 findet von vormittags 9 Uhr

bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es wirb gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrick-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtall. Weg
Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben-
weg bis zur Leichtweisköhle."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgekverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrnnd an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der GraS»
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 2. Juli 1915. Garnisonkommando.
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